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nä Auf einem wichtigen Gebiet des Agrarreformgeſetzes, 
mlich in den Fragen, welche Landflächen bei der 
1; wendung der Agrarreform von der Zwangsparzel⸗ 
titel u n g zu befreien find, Fragen, die in den Ar⸗ 
eln 4 und 5 des Agrarreformgeſetzes geregelt find, hat 
* Oberverwaltungsgericht in Warſchan eine Entſcheidung 
on grundſätzlicher Bedeutung getroffen. Die Entſcheidung 
gipfelt darin, daß es nicht in dem Belieben der dem 
Fitarreformminiſterium unterſtehenden Behörden liegt, die 
Flächen, die auf Grund von Zuckerrüben: und Karz 
a ffelbau nach Art. 5 des Geſetzes vom Parzellierungs⸗ 
daß zu befreien ſind, willkürlich zu beſtimmen, 
dieſe Flächen vielmehr nach den Beſtimmungen des 
R t 5 des Geſetzes feſtauſetzen find, ferner, daß auf dieſe 
Befreiungen nicht die nach Art. 4 des Geſetzes getroffenen 
efreiungen angerechnet werden dürfen, und daß in den 
biet cheidungen der Behörden in jedem beſonderen Falle 
ger Art anzugeben ift, aus welchem ſpeziellen Grunde die 
efreiung von der Zwangsparzellierung erfolgt ijt. 
än Das Oberverwaltungsgericht hat die in die Praxis 
daß ragene Anſicht der Agrarrefſormbehörden, 
hei ſie zur Begründung ihrer Entſcheidungen 
dete verpflichtet find, 
ränkt, und endlich hat es entſchieden, daß nach dem 
8 leg nur ein genau umgrenzter Komplex von 
ve a en, die ſich auf die Befreiung von der Zwangspar⸗ 
a derung beziehen, der gerichtlichen Nachprüfung 
en tz o gen iſt. 
a Bei der Wichtigkeit aller dieſer Fragen für die korrekte 
führung der Agrarreform laſſen wir den Tenor der 


wi rſchauer Entſcheidung im Wortlaut hier folgen: 
berſtes Varwaltungsgericht. 
L. Nej. 4764½8. 


k Im Namen des polnifchen Staates. 
leg Das Oberſte Verwaltungsgericht in der Zuſammen⸗ 
ung: Vorſitzender Richter Dr. Morawſki und Richter 
ins Podezaſkic, Borkowſkie, Jarmolewicz, Dzieciakowſki, 
er Mitwirkung des Mitgliedes des Juriſtiſchen Sekreta⸗ 
52 85 Jaegermann als Protokollführers, in der Sache der 
y de des Heinrich Wan now auf Gut Annowo, Kreis 
mingu denz, gegen die Entſcheidung des Bodenreform⸗ 
itep ters vom 15. September 1928 L. dz. 799T P. betr. Feſt⸗ 
E der nicht dem Parzellierungszwange nach Art. 5 
zen Geſetzes vom 28. 12. 1025 Pof. 1126 Dz. Uſt. unterliegen: 
den Fläche in den Gütern Annowo⸗Gruta⸗Ramutki, nach 
ach am 27. 3. 1930 durchgeführten Verhandlung und zwar 
auch Anhören des Berichtes des referierenden Richters wie 
Fön der Ausführungen des Vertreters der beklagten Be- 
Bohr des Rechtsanwalts Eugen Popoff, Juſtizrats im 
en reformminiſterium, hebt die angefochtene Entſcheidung 
Rn geſetzwidrig auf und verfügt die Rückzahlung der ein- 
ahlten Gebühren an den Kläger. 


Gründe: 


und Ne Güter Annowo, Ramutki und Gruta Bd. 1 Bl. 18 
Sein b. IV Bl. 85, die das Eigentum des jetzt Klagenden 
leta ad Wannow ſind, haben zuſammen, wie der Kläger 
angegeben hat, eine Fläche von 558,29,21 Hektar. 

T diefen Gütern, die ein wirtſchaftliches Ganzes 
Prauf iſt durch die Entſcheidung des Bezirkslandamtes in 
Art "benz vom 12. 5. 1926 L. dz. 2681/R. 1 auf Grund des 
Di. 1 de8 Bedenreformgeſetzes vom 28. 12. 1925 (Poſ. 126 
188, t. vom Parzellierungszwang 

197,37 Hektar ausgeſchloſſen worden. 
9 dem Namens nachweis der im Jahre 1926 dem 
Verftasauffauf unterliegenden Grundſtücke, der durch die 
bekansaumg des Miniſterrats vom 9. 1. 1026 (Poſ. 14 Ds. uft.) 
f Annont gemacht iſt, ſind 200 Hektar aus den Gütern 
gegen p und Ramutkti im Kreiſe Graudenz geſetzt, und die 
waltu dieſe Verfügung eingereichte Klage hat das Oberver⸗ 
lolgeanasgericht durch das Urteil vom 20. 10. 1926 L. Rei. 
) Wals unbegründet abgewieſen. i 
tefani den an den Landwirtſchaftsminiſter, an den Boden- 
richteteminiſter und das Bezirkslandamt in Graudenz ge⸗ 
auf 88 Eingaben vom 16. 2. 1926 hat der Kläger gebeten, 
Güter rund der Art. 4 und 5 des Geſetzes aus ſeinen 
Abreu, deren Geſamtfläche er auf 596,50 81 Hektar und nach 
558,09 die Staatschauſſee auf 
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die Pefreiungen von der Zwangsparzellierung. 


Bedeutſames Urteil in einem Agrarreform⸗Prozeß. 


feinen Gütern auf Grund des Art. 5 geſtellt, in dieſem An⸗ 
trag nimmt er auf die frühere in dieſer Sache gemachten 
Eingaben vom 16. 2. 26 und 14. 4. 26 Bezug und führt aus, 
daß außer den Ausſcheidungen nach Art. 4 und der Aus⸗ 
ſcheidung einer Fläche von 270 Hektar wegen des Anbaus 
von Zuckerrüben auch noch der übrige Teil ſeines Gutes, 
den er auf 85 Hektar berechnet hat, auf Grund des Art. 5 
vom Parzellierungszwang ausgeſchloſſen werden müſſe und 
zwar wegen der hohen Kultur, in der ſein Gut ſich befinde. 
Dem Geſuche hat er eine Reihe von Abſchriften der für feine 
Wirtſchaft auf Ausſtellungen erlangten Auszeichnungen bei⸗ 
gefügt. j 

Nach dem bei den Akten befindlichen Protokoll vom 
6. 4. 27 hat an dieſem Tage eine protokollariſche Beſichtigung 
des Gutes des Klägers durch eine Kommiſſion ſtattgefunden. 
Dieſe Kommiſſion, die aus einem Delegierten des OUS 
(Bezirkslandamt) in Graudenz und einem Delegierten der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in Thorn beſtand, 
hat feſtgeſtellt, daß die Wirtſchaft intenſiv betrieben und in 
guter Kultur iſt, daß das Inventar in gutem Zuſtande iſt 
und unter der Aufſicht der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſich befindet, ebenſo auch die Saatguterzeugung, 
desgleichen, daß 118 kleinbäuerliche Wirtſchaften Ergänzung 
erfordern. Darauf hat der Delegierte des DUB (des Boden- 
reformminiſters) mit Rückſicht auf die örtlichen Agrar⸗ 
verhältniſſe keine Ansſcheidungen auf Grund des Art. 5 
des Geſetzes vorgeſchlagen, dagegen hat ſich der Delegierte 
der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer dafür erklärt, 
daß dem Kläger das Ganze der von ihm beſeſſenen land⸗ 
wirtſchaftlich genutzten Ländereien gelaſſen werde, d. h. daß 
auf Grund des Art. 5 der ganze übrige Teil des Gutes 
vom Parzellierungszwange ausgeſchloſſen werde. 

Bei den Akten befindet ſich ein Entwurf einer Ent⸗ 
ſcheidung, der vom Bodenreformminiſter am 17. 7 1928 ge- 
billigt und in der Reinſchrift n des! Datum des 6, 9. 28 
verſehen iſt, wonach der Miniſter beſchloſſen hatte, auf 
Grund des Art. 5 Abſchn. 1 und 3 des Bodenreformgeſetzes 
in dem Beſitztum Annowo⸗Gruta⸗Ramutki, Kreis Graudenz, 
eine Fläche von 100 Hektar landwirtſchaftlich genutzten 
Landes vom Parzellierungszwange zu befreien, in der Er⸗ 
wägung, daß in dieſen Gütern ein intenſiver Zuckerrüben⸗ 
bau betrieben wurde und noch betrieben wird, daß dort 
berufsmäßig Rindviehzucht unter der Kontrolle des Ver⸗ 
bandes der Rindviehzüchter betrieben wird und daß das 
örtliche Bedürfnis an Land bedeutend iſt. Zu einer ſolchen 
Erledigung der Angelegenheit hat der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter durch das Schreiben vom 4. 9. 28 Nr. 4941/ M. P. 
ſeine Einwilligung ausgeſprochen. Darauf hat das Boden⸗ 
reformminiſterium durch Schreiben vom 15. 9. 28 L. dz. 
7940/P. dem OUZ in Graudenz mitgeteilt, daß der Boden- 
reformminiſter im Einvernehmen mit dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter beſchloſſen habe, aus den Gütern Annowo 
Gruta— Rabutki, Kreis Graudenz, Eigentum des Heinrich 
Wannow, 100 Hektar landwirtſchaftlich genutzten Landes 
vom Parzellierungszwange zu befreien auf Grund des 
Art. 5 des Geſetzes vom 28. 12. 25 Pof. 1196 Dz. Uſt. Von 
dieſer Entſcheidung hat OUZ. dem Kläger durch das irr- 
tümlich vom 1. 9. 28 datierte Schreiben Mitteilung gemacht. 

In den Akten befindet ſich auch ein nichtunterzeichneter, 
mit „Begründung“ überſchriebener Vermerk, nach dem die 
obige Freigabe der 100 Hektar deshalb erfolge, weil das 
Gut im Jahre 1914 intenſiven Zuckerrübenbau betrieben 
habe und noch betreibe auf einer Fläche von 45 Hektar, 
was zu einer Ausſcheidung von 90 Hektar berechtige gemäß 
Punkt 6 des Art. 5 und weil das Gut Rindviehzucht unter 
der Kontrolle des Verbandes der Rindviehzüchter betreibe, 
was zu einer Ausſcheidung von noch 10 Hektar berechtige. 
Die von Wannow beim Oberſten Verwaltungsgericht ein⸗ 
gereichte Klage richtet ſich gegen die Entſcheidung des 
Bodenreformminiſters vom 15. 9. 28 L. dz. 7940 / P. Die 
beklagte Behörde hat in der gehörigen Friſt die Erwide⸗ 
rung eingereicht. 


Das Gericht ſtellt ſeine Zuſtändigkeit feſt. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat ſich vor allem be⸗ 
faßt mit dem in der Erwiderung der Behörde enthaltenen 
Antrage, die Klage ungeprüft zu laſſen, weil es ſich in vor⸗ 
liegendem Falle angeblich um eine dem freien Ermeſſen der 
Behörde überlaſſene Angelegenheit handle, was auf Grund 


des Art. 3 lit. b) des Geſetzes über das Oberſte Verwal⸗ 


tungsgericht Poſ. 400/26. Dz. Uſt. die Zuſtändigkeit 
Oberſten Verwaltungsgerichts ausſchließe. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat dieſen Einwand 
nicht für zutreffend gehalten. Das Geſetz ſchließt von der 
Zuständigkeit des Oberſten Verwaltungsgerichts diejenigen 
Sachen aus, in denen die Behörde nach freiem Ermeſſen 
entſcheidet, jedoch nur dann, wenn die dieſem Ermeſſen ge⸗ 
ſetzten Grenzen nicht überſchritten worden ſind. ; 


Das freie Ermeſſen der Behörden 
und ſeine Beſchränkung. 


Sofern es ſich um eine Ausſchließung vom Parzellie⸗ 
rungszwange auf Grund des Art. 5 des Bodenreform⸗ 
geſetzes vom 28. 12, 25 Pol. 1/26 Dz. Uſt. handelt, muß ein 


des 


Unterſchied gemacht werden zwiſchen der Ausſchließung, die 
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gemacht iſt infolge der Notwendigkeit, die landwirtſchaftliche 
Kultur wegen der Intenſität der Erzeugung überhaupt oder 
wegen des Typs einer hochinduſtrialiſierten Wirtſchaft auf 
der entſprechenden Höhe zu erhalten, und den Ausſchließun⸗ 
gen wegen des Anbaues von Kartoffeln für die Brennerei, 
die Stärkefabrik und Flockenfabrik und wegen des Anbaues 
von Zuckerrüben für die Zuckerfabrik, wovon in den Punkten 
a und b des Abſchnitts 1 im Art. 5 die Rede iſt. Während 
die Ausſchließungen der erſten Art wirklich von dem freien 
Ermeſſen der Behörde abhängen, das nur durch die Un⸗ 
zuläſſigkeit des Überſchreitens der allgemeinen für den 
ganzen Staat feſtgeſetzten Maximalfläche begrenzt iſt, ſind 
die Ausſchließungen wegen des Anbaues von Kar» 
toffeln und Zuckerrüben im Geſetz von vornherein 
unter gewiſſen Bedingungen und in beſtimmten Ausmaßen 
vorgeſehen, das Ermeſſen der Behörde in dieſer Hinficht if 
alſo beſchränkt. Dieſes Faktum kann nicht durch den Um⸗ 
ſtand geändert werden, daß das Geſetz im Abſchnitt 3 dieſes 
Art. 5 den Bodenreformminiſter davon befreit hat, Gründe 
der ablehnenden Erledigung von Geſuchen in Ausſchließun⸗ 
gen nach dieſem Artikel anzugeben, da diefe Beſtimmune 
25 die Form der Erledigung und nicht ihren Inhalt be⸗ 
tr 

Weil jedoch im vorliegenden Falle die angefochtene Ent⸗ 
ſcheidung die Ausſchließungen nach Art. 5 im allgemeinen 
und insbeſondere ſolche wegen des Anbanes von Zucker⸗ 
rüben betraf, was in der Pauſchalſumme ausgedrückt wor⸗ 
den iſt, ſo dürfte die Behörde, wie aus den obigen Aus⸗ 
führungen hervorgeht, nicht nach ihrem unbeſchränkten freien 
Ermeſſen handeln, und die Sache unterliegt dadurch der 
Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts. 

Die Klage rügt als erſten Fehler der angefochtenen 
Entſcheidung die Unklarheit. die daraus entſtanden iſt, daß 
die Entſcheidung des Bodenreformminiſteriums vom 16. 9. 28 
durch das Schreiben des OUB vom 1. 9. 28 dem Kläger zur 
Kenntnis gegeben ſei. Dieſe Unklarheit ift von der beklagten 
Behörde in ihrer Erwiderung als Druckfehler im Schreiben 
des OUB aufgeklärt worden, in dem das Datum des 19. Sep- 
tember 1928 ſein ſollte. Selbſt wenn man dieſen Irrtum 
für einen Mangel des Verfahrens auſehen folte, jo wäre 
er im vorliegenden Falle unweſentlich und hat dem Kläger 
keinen Schaden vexurſacht. FR 


Mängel der Behördenentſcheidung. 


Der weitere Einwand der Klage läßt ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß in der angefochtenen Entſcheidung die 
Begründung fehle, weshalb beklagte Behörde auf Grund 
des Art. 5 gerade die Fläche von 100 Hektar und nicht mehr 
oder weniger ausgeſchloſſen habe, und außerdem fehle die 
Erklärung darüber, aus welchen Rechtstiteln die Aus⸗ 
ſchließung erfolgt ſei. Dieſer Einwand iſt nur teilweiſe be⸗ 
gründet. Das Fehlen der Begründung der angefochtenen 
Entſcheidung kann man nicht für einen Mangel des Ver⸗ 
fahrens halten wegen der kategoriſchen Beſtimmung des 
Abſchnittes 3 des Art. 5 des Geſetzes, daß die die Aus⸗ 
ſchließungen des Art. 5 betreffenden Geſuche abſchlägig ohne 
Angabe von Gründen erledigt werden können, was um ſo 
mehr für die Fälle gelten muß, wenn das Geſuch teilweiſe 
berückſichtigt worden iſt. Dagegen hätte in der Entſcheidung, 
weil es ſich im vorliegenden Falle um Ausſchließungen 
zweifacher Art handelte, nämlich ſowohl wegen des Zucker⸗ 
rübenbaues, wie auch wegen der hohen Kultur einer der 
Saatguterzeugung und der Viehzucht gewidmeten Wirtſchaft, 
genau angegeben werden ſollen, welche Fläche zu dem einen 
Zwecke oder zu dem anderen Zwecke ausgeſchloſſen wird. 
Die beklagte Behörde hat das nicht getan, von der falſchen 
Vorausſetzung ausgehend, ihr ſtehe in dieſer Hinſicht das 
durch nichts beſchränkte freie Ermeſſen zu. Einen gewiſſen 
Hinweis in dieſer Richtung gibt der bei den Akten befind⸗ 
liche Vermerk mit der überſchrift „Begründung“; aber ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſer Vermerk gar nicht unterzeichnei 
iſt, iſt auch ſein Inhalt dem Kläger nicht zur Kenntnis 
gegeben worden. 

: Die Klage beruft ſich weiter auf das für das Geſuch des 
Klägers gewiſſermaßen günſtige Gutachten der Kommiſſion, 
welche die Verhältniſſe an Ort und Stelle geprüft hat. Die 
Behörde hat in ihrer Erwiderung in dieſer Hinſicht richtig 
bemerkt, daß einerſeits das Gutachten dieſer Kommiſſion, 
die nach 8 4 der Verordnung des Miniſterrats vom 1. 4. 27 
Poſ. 340 Dz. Uſt. aus den Vertretern des Boden reform⸗ 
miniſteriums und des Landwirtſchaftsminiſteriums beſtand, 
gar nicht einheitlich war, da die beiden Kommiſſions⸗ 
mitglieder ſich abweichend geäußert haben, andererſeits je⸗ 
doch dieſes Gutachten, ſelbſt wenn es übereinſtimmend wäre, 
für die beklagte Behörde keinen bindenden Charakter hätte. 

Aus dem Inhalt der angefochtenen Entcheidung geht je⸗ 
doch hervor, und auch die Klage erhebt dieſen Einwand, daß 
die beklagte Behörde die Beſtimmung des Art. 5 Abſchn. 1 
lit. b des angeführten Geſetzes irrtümlich auslegt. Aus der 
Höhe der ausgeſchloſſenen Fläche geht nämlich hervor, und 
der Inhalt des erwähnten Vermerks mit der überſchrift 
„Begründung“ beſtätigt es, daß die Behörde von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgegangen ift, in die im Punkt b genannte 
ſechsfache Fläche des Rübenbaus in einem der Jahre 1914, 
1923 oder 1924 werde auch die Fläche der Ausſchließung aus 
Art. 4 Teil 1 des Geſetzes eingerechnet. Dieſe Anſchauung 
ift irrig. In den Beſtimmungen der Punkte a und b des 
Abſchn. 1 des Art. 5 handelte es ſich darum, im allgemeinen 
ſtaatlichen Intereſſe für Zwecke der landwirtſchaftlichen In⸗ 


duſtrie die gehörige Erzeugung von Kartoffeln und Zucker⸗ 
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rüben ſicherzuſtellen durch Sicherſtellung der für die ent⸗ 
ſprechende Fruchtfolge notwendigen Fläche. Daß die zu 
dieſen Zwecken beſtimmte Fläche ausgeſchloſſen werden ſoll 
außer der Fläche, deren Ausſchluß der Art. 4 des Geſetzes 
befiehlt, geht auch aus dem Eingang des Art. 5 hervor, der 
ausdrücklich lautet, daß die Ausſchließung vom Parzellie⸗ 
rungszwange nach dieſem Artikel „unabhängig von der im 
Abſchn. 1 des Art. 4 des Geſetzes vorgeſehenen Fläche“ er⸗ 
folgt, wie auch aus dem Schluſſe der beiden obigen Punkte 
a und b, in denen bei Bezeichnung der Maximalgrenze der 
Ausſchließungen die Rede ift von der vergrößerten Fläche 
einſchließlich der auf Grund des Art. 4 belaſſenen Fläche. 
Für die von der beklagten Behörde angenommene Aus⸗ 
legung könnte ſprechen, aber nur ſcheinbar, die nicht allzu 
glückliche Stilifierung des Abſchn. 1 des Art. 5, in dem ge⸗ 
ſagt iſt, daß die im Art. 4 nachgewieſene Fläche im Punkte a 
auf das Vierfache der mit Kartoffeln bebauten Fläche ver⸗ 
größert wird, im Punkt b jedoch auf das Sechsfache der zum 
Rübenbau verwendeten Fläche; aber ion allein die Mn- 
führung des ganzen Art. 4, der auch die Ausſchließungen 
der Obſtgärten, Wege, der Gebäude, der Forſtflächen und 
der Gewäſſer enthält, geſchweige denn, daß in den landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Ländereien ſich auch Wieſen und Vieh⸗ 
weiden befinden „weiſt darauf hin, daß der Geſetzgeber nicht 
im Sinne haben konnte, die ſchon auf Grund des Art. 4 des 
Geſetzes ausgeſchloſſenen Flächen in die zum Kartoffelbau 
oder, wie im vorliegenden Falle zum Anbau von Zucker⸗ 
rüben beſtimmten Flächen einzurechnen, da in einem ſolchen 
Falle manchmal die Ausſchließungen aus Art. 4 ſogar die 
ganze Fläche, die für die Ausſchließungen wegen des An⸗ 
aus von Kartoffeln oder Zuckerrüben vorgeſehen ift, er- 
ſchöpfen könnten, was ſicherlich nicht der Abſicht des Geſetzes 
ntſprechen würde“. 

Weil alſo im vorliegenden Falle die zum Rübenbau 
in den entſcheidenden Jahren verwendete Maximalfläche 
über 40 Hektar ausmachte, was allein ſchon eine Aus⸗ 
ſchließung einer Fläche von rund 240 Hektar nach Art. 5 
begründen würde, durch die angefochtene Entſcheidung je⸗ 
doch nur 100 Hektar ausgeſchloſſen worden ſind, da die be⸗ 
klagte Behörde offenbar von der falſchen Vorausſetzung 
ausgegangen iſt, daß in die nach Punkt b des Abſchnitts 1 
des Artikels 5 berechnete Fläche die Fläche der Ausſchlie⸗ 
zungen aus Artikel 4, Teil 1 des Geſetzes eingerechnet wird, 
desgleichen weil die Behörde, von der falſchen Voraus⸗ 
ſetzung ausgehend, ihr ſtehe in dieſer Hinſicht ein unbe⸗ 
ſchränktes freies Ermeſſen zu, nicht angegeben hat, aus 
welchen Rechtstiteln ſie jene 100 Hektar ausſchließt, ſo hat 
das Oberſte Verwaltungsgericht erkannt, daß die angefoch⸗ 
tene Entſcheidung geſetzwidrig iſt und hat ſie deshalb auf 
Grund des Art. 26 des Geſetzes über das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht Poſ. 400 Da. Uſt. aufgehoben, indem es 
nach Artikel 26 und 19 Abſchnitt 2 dieſes Geſetzes die Rück⸗ 
zahlung der Gebühren verfügte. 

Warſchau, den 15. Maril 1980. 

; Unterſchriften. 


Die Rückzahlung der Gebühren erfolgt durch die Izba 
Skarbowa Grodzka in Warſchau. 


= 


Die vorſtehende Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts deckt ſich in ihren Grundzügen vollſtändig mit dem 


ieitend der deulſchen Minderheit vertretenen Standpunkte. 


sigte or 


Ein polnisches Feſt in Flatow. 


Am Sonntag, dem 11. d. M., fand der Gazeta Olſz⸗ 
tynſka“ zufolge in Flatow im deutſch⸗polniſchen Grenz- 
gebiet aus Anlaß des polniſchen Nationalfeiertages des 
3. Mai und eines Sängerfeſtes, das von dem örtlichen 
Cäeilten⸗Geſangverein veranſtaltet wurde, im Reſtaurant 
„Freundͤſchaftsgarten“ ein Volksfeſt ſtatt, zu dem aus 
Konitz der Sängerchor „Lutnia“ mit etwa 100 Perſonen 
eingetroffen war, unter denen ſich auch der Konitzer Stadt⸗ 
präfident Sobierafezyk, der Kreisſchulinſpektor © ro- 
cho wſki aus Konitz, der dortige Gerichtsoberſekretär Ma⸗ 
zurkiewicz u. a. befanden. Das Feſt wurde ausgefüllt 
mit Konzert, Chorgeſängen, Spielen, Scheibenſchießen und 
einer Lotterte. Stürmiſchen Beifall löſte der Männer⸗Chor 
aus Konitz mit polniſchen Geſängen aus. Am Abend trafen 
zur eigentlichen Feier der Konſul der Republik Polen aus 
Schneidemühl, Dr. K. Szwarcenberg⸗Czerny, eine 
Reihe von Beamten des Vizekonſulats ſowie viele Hervor- 
ragende Polenführer, u. a. der ehemalige Landtagsabge⸗ 
orönete und Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Schul⸗ 
vereine Jan Baczewſki aus Berlin, der Leiter des 
Polenbundes in Flatow M alkowiez ſowie viele Lehrer 
polnischer Schulen aus dem Flatower Kreiſe ein. 


Nach mehreren geſanglichen Vorträgen des Cäellien⸗ 


Vereins ergriff das Wort der Präſes dieſes Vereins Jan 


R6GZZynſki, der die hiſtoriſche Bedeutung der am 3. Mai 
1791 beſchloſſenen Verfaſſung darlegte und betonte, daß 
dieſer Tag des Triumphes des polniſchen Geiſtes und Ge⸗ 
dankens ein Feiertag für einen jeden Polen ſei. Die zweite 
Anſprache hielt Herr Baczewſkt, der, an die Worte 
„Und wenn ich dich vergeſſe, Jeruſalem, mein Vaterland“ 
aus dem Pialm 136 von Nowowiejfki anknüpfend, an die 
Anweſenden appellierte, die Mutterſprache zu pflegen, die 
ein Bindeglied der Millionen in der ganzen Welt verſtreu⸗ 
ten Polen ſei. Er bat ferner, den engen Kontakt, der 
zwiſchen der katholtſchen Religion und der 
volniſchen Sprache herrſche, nicht zu löſen, daß ein 
ne ein polniſches Gebetbuch haben und polniſche Bücher 
éjen ſolle. „Unfere polniſchen Schulen“, ſagte Herr Ba⸗ 


ser, „ſollen die Kinder im katholiſchen und polniſchen 
Geeiſte erziehen, die Loſung müſſe daher ſein: „Jedes pol⸗ 


niſche Kind in die polniſche Schule, keines ſolle darin fehlen!“ 
Und an die Gäſte aus Konitz gewandt, ſagte er: „Und wenn 
ihr wieder heimkehrt, jo ſagt ganz Poſen, daß wir hier ſind, 
daß wir leben und daß wir unſere Scholle nicht hergeben 
werden.“ Zum Schluß brachte der Redner ein Hoch auf 
das polniſche Volk aus, das die Verſammelten ſtehend 


dreimal wiederholten. 


Die weiteren Punkte umfaßten Deklamatlonen, ſowie 
Geſänge u. a. die Polonaiſe „Unfer Land“ von Zukowfki 
und der Chorgeſang „O polniſches heiliges Land“ 
von Nowowiejſki. Zum Schluß wurde ein lebendes Bild 
gezeigt, in dem Geſtalten in polniſchen Tra 
waren, die ein Transparent mit der Aufſchrift hielten: 
„Schützen wir der Väter Sprache, der Väter Religion!“ 

Trotz der ungünſtigen Witterung nahmen an 
ungeheure Menſchenmaſſen nicht nur aus Flatow ſelbſt, 
ſondern aus allen Dörfern des Kreiſes teil. 


er Feier 


Aus dieſem Bericht der Gazeta Olſztynſka“ geht un- 
zweifelhaft hervor, daß es fih bei dieſer Veranſtaltung nicht 
eine ausge⸗ 
polniſche 


um eine örtliche Vereinsfeier, ſondern um 
ſprochen politiſche und national =- 
Kundgebung handelte, da es ſich ja dabei in der Haupt⸗ 


ſache um die Feier des polniſchen Verfaſſungs⸗ 
tages handelte. Zu der Feier eines Vereinsſängerfeſtes 
würden ſicherlich weder der polniſche Konſul noch der Polen⸗ 
führer in Preußen Herr Baczewſki noch volniſche Würden⸗ 
träger aus dem benachbarten polniſchen Gebiet erſchienen 
ſein. Daß die Polen in Preußen ihre völkiſche Eigenart 
bewahren und ihre Kultur pflegen, iſt unſerer Anſicht nach, 
was wir bei jeder Gelegenheit zu betonen nicht unterlaſſen, 
ihr unbeſtreitbares Recht. Aber angeſichts dieſer unter den 
Augen der preußiſchen Behörden ſtattgehabten Feier drängt 
ſich doch die Frage auf, was geſchehen würde, wenn der Fall 
umgekehrt läge, d. h. wenn die Deutſchen in Polen, etwa 
der Verein „Kornblume“ in Bromberg, zur Feier der 
ein Feſt veranſtaltete und 
dazu amtliche Vertreter Deutſchlands in Polen und deutſche 


Weimarer Verfaſſung 


Gäſte aus Deutſchland einlüde, die Lobhymnen auf die 
deutſche Reichsverfaſſung anſtimmten und Leutſchnationale 
Lieder wie etwa „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſän⸗ 


gen. Wenn ſchon harmloſe junge Leute, die aus bloßem 
allgemeinen Wiſſensdrang polniſches Land, wo auch Deutſche 
wohnen, durchwandern, Spionageverdacht auf ſich laden, ſo 
würde es in einem ſolchen Falle mit dem Preſſelärm über 
Landesverrat nicht abgetan ſein. Die Deutſchen im Reiche 
ſie bauen ihren Bürgern polniſcher 


machen es anders: 
Nationalität Schulen, ziehen polniſche Lehrer aus Polen 
heran und ſind von einer Duldung, wie ſie in Polen uner⸗ 
hört wäre. Aber in den Augen der polniſchen Chauviniſten 
bleiben die Preußen und die Deutſchen nach wie vor „Bar⸗ 
baren“, die das polniſche Volkstum jenſeits der Grenze 
ſyſtematiſch unterdrücken. Wie die Unterdrückung ausſieht, 
zeigt das „Sängerfeſt in Flatow“. % 


Wann wird Polen ratifizieren, 


Genf, 17. Mai. In Ergänzung der geſtrigen In⸗ 


formation über den Verlauf der Unterredungen zwiſchen 


dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki und dem Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius weiß der „Kurjer Po⸗ 
ranny“, ein Herrn Zaleſti naheſtehenbes Organ, zu 
melden, daß Polen zunächſt die Folgen der Einfuhr nach 
Deutſchland von anderen von Schieles Agrarprogramm be⸗ 
troffenen Ländern abwarten und erſt, wenn es ſich heraus 
ftellen ſollte, daß diefe erhöhten Zölle tatſächlich keinen Ein⸗ 
fluß auf die Einfuhr dieſer Staaten nach Deutſchlaud aus⸗ 
üben, zur Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages ſchreiten werde. 


Miniſter Zaleſki auf Urlaub. 


London, 17. Mai. Nach Beendigung der Seſſion des 
Völkerbundrats hat der polniſche Außenmintiſter Zaleſtki 
am Freitag einen zehntägigen Erholungsurlaub angetreten, 
den er in Begleitung feiner Gattin, in England gu- 
bringen wird. Sein Aufenthalt in England wird rein 
privaten Charakter tragen, es ſollen keine Empfänge 
und offiziellen Beſuche ſtattfinden. Aus ſeiner Tätigkeit 
während des Krieges her hat Miniſter Zalefkk in England 
eine ganze Reihe von Freunden und Bekannten, die er feit 
einer Reihe von Tante nich geſehen hat. i 


Die erfte Sitzung 
des neuen Gchlefiichen Geim, 


Kattowitz, 17. Mai. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, ſoll die erſte Sitzung des neugewählten 
Schleſiſchen Seim am 27. Mai ſtattfinden. In der erſten 
Sitzung, die vom Wojewoden eröffnet wird, ſollen lediglich der 
Sejmmarſchall und ſeine Stellvertreter gewählt werden. 

Die „Polſka Zahodnia” befürchtet bereits, daß keine 
polniſche Mehrheit zuſtande kommen wird und bei der Wahl 
des Sejmmarſchalls die Oppofitionspartete mit den Dent- 
Then zuſammengehen werden. In einem ſolchen Falle, 
droht ein polniſches Blatt, würde dem neuen Sejm ein „ge⸗ 
waltſames Ende“ bereitet werden. In einer der nächſten 
Sitzungen will der Wojewode eine Programmrede halten. 


Danzigs neue Regierung. 


Die Bildung der bürgerlichen Regierungskoalition in 
Danzig, beſtehend aus Deutſchnationalen, der zuſammen⸗ 
geſchloſſenen bürgerlichen Mitte und dem Zentrum, iſt 
nach langen Verhandlungen endlich zuſtandegekommen. Die 
Wahl der Senatoren findet am 19. d. M. ſtatt. Es werden 
gewählt 6 Deutſchnationale, 4 Mittelparteiler und 
4 Zentrumsſenatoren. Dieſe Vereinigung ſetzt den Schluß⸗ 
ſtrich unter eine Regierungskriſe, die genau fieben Wochen 
gedauert hat. Vor ſieben Wochen ſind die Liberalen und 
dann die Sozialiſten aus der Regierung ausgetreten, mäh- 
rend in der Reſtregierung das Zentrum mit den beamteten 
Senatoren zuſammen verblieb. Die neu zu wählende Re⸗ 
aterung ijt jedoch auch nur als Übergangsregterung bis zur 
Durchführung der Parlamentariſierung der Verfaſſung an- 
zuſehen. Die Kvalition verfügt nur über 61 von 120 Mb- 
geordneten. l - 


— 


Zozialiſtiſch⸗bolſchewiſtiſche Verbrüderung · 


Berlin, 15. Mai. Eine große Senſation rief hier ein 
Aufruf der Exekutive der ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale an die Arbeiter in Sowfetrußland 
hervor. Dieſer Aufruf appelliert an das ſowjetruſſiſche Pro- 
letariat, mit allen Kräften die ruſſiſche Revolution 
und deren Früchte vor der drohenden Gegen revolution zu 
retten, die infolge der Erbitterung und der erzweiflung 
der von den Sowjets verfolgten Bauern in die Erſchei⸗ 
nung treten könnte. Zu dieſem Zwecke müßten die Sowjet⸗ 
arbeiter ſich mit den Sozialiſten verbinden. Der 
Aufruf fordert an Stelle des gegenwärtigen Terrors die 
demokratiſche Struktur, die Freiheit des Wortes 
und der Organifationen, freie und geheime Wahlen, Muj- 
hebung der Todesſtrafe und der maſſenhaften Exckutionen, 
ſowie die Amneſtie für politiſche Gefangene zu feger, 
Zum Schluß ſpricht ſich der Aufruf für die Beibehaltung 
von normalen diplomatiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit den Sowjets aus. 


Stalin fürchtet für ſein Leben. 


Paris, 15. Mai. Das Kierenſkt⸗Organ „Du i“ nee 
aus Moskau, daß mit Rückſicht auf die Verſchärfung, % 
inneren Kämpfe in der kommuniſtiſchen Partei 10 
beſondere Abteilung zum perſönlichen S Å nt 
Stalins gebildet wurde. Stalin zeigt fih nirgends iel | 
Wachtleute, die auch nicht einen Schritt von dem Somi 
diktator weichen. Sogar zur Sitzung des politiſchen Buren. 
der Stalin-Partei kommt er in Begleitung ſeiner Bien 
Stalin hat den Befehl gegeben, Leibes viſitatio Tay 
bei den höchſten Vertretern der Behörden, die fih zu die 
zu einer Konferenz begeben, vorzunehmen und ibn enen Í 
Waffen abzunehmen. Aus Furcht vor einem u 
tat nimmt Stalin keine Speiſen und keine Getränke jelet 
ihre zuvorige Unterſuchung durch einen beſonders für = 
Zweck verpflichteten Arzt gruſiniſcher Nationalität zu ſi 


Antiſowjetruſſiſcher Aufſtand 
in Aſerbeidſchan. 


p. 

Bukareſt, 17. Mai. Aus Konſtantinopel iſt hier die jr 40 
dung eingegangen, daß in Aſerbeidſchan, der nordweſtli die 
Provinz Perſiens, ein blutiger Aufſtand gegen ben hi 
Sowjets ausgebrochen iſt. Im Bezirk Wedi⸗Baſar baßen 
ſich Sowjettruppen, die zur Unterdrückung der Anne Si 
entjandt worden waren, den Aufſtändiſchen angete M 
Dieſe bemächtigten ſich der Eiſenbahnlinie Eriwan—Df ; 
in einigen Punkten, fo daß der Eiſen bahnverk ift 
zwiſchen den Sowjets und Perſien un terbroch en e 
An der Spitze der Aufſtändiſchenabteilungen ſteht der we 
der Bevölkerung populäre Führer der Aufſtandsbeweg une 
Kuli⸗Aga. Im Grenzort Dſchulfa find Kanonenſchen 
zu hören, woraus hervorgeht, daß an dem Kampfe mit m 
Aufſtändiſchen ſowjetruſſiſche Artillerie teilnimmt. 
Kreiſe Handſchin kam es zu einer regen rea ciy 
Schlacht zwiſchen Sowjettruppen und den Aufftändil e 
die mit einer Niederlage der Sowjettruppen en be⸗ 
Auch der Munitionslager haben ſich die Aufſtändiſchen n 
mächtigt. Vom Aufſtande ift eine ganze Reihe von Bezirk“ 
ergriffen worden. f . 55 

In den Mermer-Bergen hat eine Aufſtändiſchena ett 
lung, etwa 1000 Mann ſtark, die ſtrategiſchen Wege biz % 
und unternimmt Überfälle auf Abteilungen der Gon 
truppen. In der Ortſchaft Kedebek haben ſich die dae . 
ſchen Gruſiens, Aſerbeidſchans und Armeniens vére 7775 
Die auf dieſe Weiſe gebildete Abteilung zerſpreng, N 
eine größere Sowjetmacht und eroberte ein Flugzeug, fire 
ſchinengewehre und zwei Panzerautomobile. 1 
Grenze paſſierten etliche Gruppen ſowfjetruſſiſcher 2 dt 
niſten und Beamten, die auf perſiſchem Gebiet Schutz ge cift 
Haben. 


Die perſiſchen Behörden find über die majjenw 
Einwanderung von Flüchtlingen aus dem Kaukaſus ſehr an 
unruhtgt. Die Bewegung der Auſſtändiſchen in Aſerbeidſe ti 
wird von einer terroriſtiſchen Organiſation unter die 
Namen „Akſus⸗Tejmur“ geleitet. Mit Rückſicht auf P 
alarmierenden Meldungen aus Aſerbeidſchan haben die bey 
ſiſchen Behörden größere Abteilungen regulärer Trup? 


an der Sowjetgrenze zuſammengezogen. 


Aplomatiſcher Ronffitt vondon—Vatilan. 


London, 15. Mai. In der letzten Zeit ift zwiſchen w 
Britiſchen Regierung und dem Vatikan 110 
ernſter Konflikt ausgebrochen. London beabſich ben 
ſeinen Botſchafter beim Vatikan Chilton zurückzuzie al 
und die vatikaniſche Botſchaft ſolange nicht zu beſetzen, BO 
nicht eine Beſſerung der diplomatiſchen Beziehungen 5 
ſchen England und dem Vatikan erfolgt. 


{ 
Den ſtrittigen Hauptpunkt bildet die Lage auf der ali 
Malta. Kardinalſtaatsſekretär Pacelli konfer chen 
lange mit dem Botſchafter hilton, der der katholiſ 65 
Geiſtlichkeit auf Malta den Vorwurf macht, daß ſie bie 
ttonaltſtiſche revolutionäre Bewegung gegen die * ah, 
liſche Regierung unterſtütze. Der Miniſterpräf ſon⸗ 
der Malta⸗Regierung Lord Strickland iſt das A 
dere Ziel der nationaliſtiſchen Angriffe. Da die nan sie 
liſten auf Malta ſich als Italiener betrachten un ſic 
katholiſchen Geiſtlichen ebenfalls Italiener find, fo e 1 
der Vatikan mit dem engliſchen Standpunkt nicht a 7 
ſtanden erklären. In der letzten Zeit wurden von engl", 
Seite auch gegen die katholiſche Kirche in J woten 
würfe erhoben, die, wie es heißt, in Anbetracht der | j be⸗ 
Unruhen eine neutrale Haltung zu bewahren ſich 
müht. ; 


Republi Polen. 


Hohe Auszeichnung für Kwiatkomifi. á 
Warſchau, 15. Mat, Der außerordentliche Geſandte alle 
7 


ücchtigt Eſe 
bevollmächtigte Miniſter Belgiens Bernard de VEIT 
hat geſtern den Miniſter für Induſtrie und Handel K 5 dens 
kowſki mit dem Großkreuz des belgiſchen Kronen⸗O 


ausgezeichnet. ; 


Poſtflua Berlin — Rio. 
Start: 18. Mai. jaf 
Am Sonntag, 18. Mai, wird in Irtedricedafen as 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zum erſten Poſtflug 5 et- 
Südamerika ſtarten. Der Abflug wird am mo kein 
folgen, und man hofft, am nächſten Abend in Sevilla 3! nom 


eit 
men und die ſpaniſche Poft abgegeben. In der Zwiſchen e 


nach Poſtabwurf der Weiterflug nach Pernambuco, wo 
Ankermaſt feſtgemacht wird. 


t 


8 


L Eventuell wird auch ein intelligentes 
e 


N 
y 


Papi. Wallis, Toruń, 


Pommerellen. 


17. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


bis Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 17. Mai, 
nd einſchließlich Freitag, 28. Mai: Löwen⸗Apotheke (Apteka 
Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 


runs Anderung der Brot- und Fleiſchreiſe. Der Stadt- 
m ident gibt bekannt, daß der Magiſtrat in ſeiner Sitzung 
mi 14. d. M. nach Anhörung der Preisunterſuchungskom⸗ 

ifion folgende Preiſe für Brot und Fleiſch, ſowie Schmalz 
us Speck feſtgeſett bat. Für je 1 Kilogramm Roggenbrot 
ſlei 70prozentigem Mehl 0,38, Schweinefleiſch 3,50, Rind⸗ 
eiſch 2,70, Kalbfleiſch 220, Hammelfleiſch 240, friſchen 
det 9,80, geräucherten Speck 4,00, Schweineſchmalz 5,00 3I. 
er höhere Preiſe fordert oder nimmt, wird nach den dafür 
enden Beſtimmungen beſtraft. * 


Ja Bei der 4. Schießkonkurrenz des Pommerelliſchen 
ſonsoelubs, die am 11. d. M. in Graudenz auf dem Garni- 
lnſchießſtande bzw. im Schützenhauſe stattfand, und an der 
ewerber, darunter 9 Damen, teilnahmen les wurden 

ziel Schüſſe abgegeben und 1200 Tontauben geworfen), er⸗ 
fh folgende Herren deutſchen Volkstums nachſtehende 
( gebniſſe: Im Jagdkugelſchießen nach beweglichen Zielen 
Ha rſch und Wildſchwein im Lauf) über 100 Meter: Dr. 
N v. Hennig, z. Zt. Kreſſau (Zakrzewo) 4. Preis. Im 
M Ben Tontaubenſchießen (50 Würfe): Egbert v. Bieler- 
Uno (Melno) 1. Preis; Detlef v. Hennig - Kreſſau 
bateis; Cölle - Widlitz (Widlice) 8. Preis; Graf AI- 
8 98 en - Oftromebfo 7. Preis. Herr v. Bieler hatte 
dm er achtbeſte Schütze, Lenin. Starnamjfi, noch 42 Treffer. 
HE kleinen Tontaubenſchießen (20 Würfe): Graf Alvens⸗ 
5 en (20 Treffer) 1. Preis; Detlef v. Hennig, Dr. Hans 
5 Hennig und Egbert v. Bieler mit je 19 Treffern den 
Br und 4. Preis. Graf Alvensleben hatte ſomit 100 Pro⸗ 
noch der ſechſtbeſte Schütze, Major Chojecki, mit 18 Treffern 
ſchi 90 Prozent Treffer. Außer Konkurrenz (im Übungs⸗ 
eßen) erzielten vier Schützen, darunter Herr v. Hen⸗ 


p 
a 


g, mit 20 Treffern ebenfalls deren 100 Prozent. Im 
Fre menſchießen mit kleinkalibriger Waffe erzielte 
au M. v. Hennig ⸗Kreſſau den 4. Preis. * 


Na Worüber ſich die Tarpener den Kopf zerbrechen! 
die dem in unſerem Nachbardorſe M. Tarpno (Kl. Tarpen) 
Do Bewegung zugunſten einer Eingemeindung dieſes 
P rfes mit „offiziellem“ Halbſtadtcharakter in Graudenz 
er aufgeflackert war und beſonders bei den Arbeitern 
& Ortes, die bei einer Vereinigung Tarpens mit der 
wlad, z. B. in Unterſtützungsfragen, Vorteile erhoffen, 

eder Fuß gefaßt und in Form einer „Enquete“ im Dorfe 


Awite Geſtalt angenommen Hatte, beſaßten ſich dieſer Tage 


ko die Hausbeſitzer Kl. Tarpens mit der Angelegen⸗ 


und 
N € 


Sie waren zu einer Verſammlung zuſammengetreten 
rwogen in lebhaftem Pro und Kontra die Frage. 
an kam zu dem Schluſſe, daß ein Anſchluß Tarpens an 
ý 
en Einrichtungen in den Häuſern uſw. pekuniär erhebliche 
alorderungen geſtellt werden würden, kein wünſchens⸗ 
Abtes Projekt darſtelle. Bei der ſchließlich vorgenommenen 

timmung erklärten ſich von den etwa 40 anweſenden 


lienseigentümern nur zwei für den Anſchluß. — Nun, die 


Nane Tarpener brauchen wirklich keine Angſt zu haben, 
beſo Graudenz verſchlungen zu werden. Unſere Stadt hat, 
gemeders jetzt, andere Sorgen, um noch ſich mit einer Ein⸗ 
al eindungsfrage, deren etwaige Realiſierung nichts weiter 
würde waltige geldliche Aufwendungen mit ſich bringen 
Gra e, zu befaſſen. Fand die Vereinigung Tarpens mit 
mapo eig in früheren Zeiten, vor dem Kriege, bei unſeren 
b mo ender Inſtanzen ſchon ſehr wenig Anklang, fo ift 
Aeda, natürlich die Verwirklichung des Eingemeindungs⸗ 
Mö Mens fo gut wie ganz außerhalb des Bereiches der 
glichkeit gerückt. * 


zer X Um ca. 2000 Stoty bestohlen. Der Polizei machte 
nich Arbeiter Czeſtaw Czarnecki aus Pronikau (Prat⸗ 
RL Kreis Löbau, die Mitteilung, daß ihm während einer 
betrat in einem Auto von einem Taſchendieb ein Geld- 
auf 5 von 340 Zloty ſowie der Gepäckſchein von ſeinem 
en em Graudenzer Bahnhof zur Aufbewahrung aufgegebe⸗ 

Koffer, in dem ſich Kleidung und Wäſche im Werte von 


eaudenz für die Grundſtückseigentümer, an die dann in 
zug auf Trottoirlegung, Schaffung von hygieniſch moder- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1930. 


rund 1500 Zloty befand, geſtohlen wurde. Den Koffer mit 
SEN hat der Dieb ſich von der Gepädaufbewabrungsitele 
abgeholt. 3 


X Aus dem Kreile Graudenz (Grundsigde), 16. Mai. Zu 
dem Dampfmühlenbrande in Blieſen (Blizno) ift 
weiter mitzuteilen, daß das Feuer abends gegen 10 Uhr, 
zu einer Zeit ausbrach, als die Mühle außer Betrieb war. 
Den Anſtrengungen der aus Rehwalde, Fürſtenau und 
Goßlershauſen zu Hilfe geeilten Feuerwehren, die bei ihrer 
Löſchtätigkeit mit großen Waſſerbeſchaffungsſchwierigkeiten 
zu kämpfen hatten, gelang es, ein Übergreifen des vernich⸗ 
tenden Elementes auf die anſtoßende Molkerei und das 
darauf folgende Wohngebäude zu verhüten. Die Mühle iſt, 
abgeſehen von dem angrenzenden Maſchinenſchuppen, bis 
auf die Umfaſſungsmauern zerſtört, die Einrichtung und 
Mehlvorräte ſind mitverbrannt. Der Beſitzer, Herr Kin⸗ 
del, erleidet erheblichen Schaden, da die Verſicherungs⸗ 
ſumme den auf fajt 100000 Zloty zu ſchätzenden Verluſt 
wohl nur zum Teil decken dürfte. 


— 
Thorn (Torun). 
Aus dem Stadtparlament. 


In der Stadtverordnetenſitzung am 14. d. M. wurde 
über verſchiedene Angelegenheiten betr. der für den Ma⸗ 
giſtrat eingetragenen Hypotheken beraten. Zum Bau der 
neuen Weichſelbrücke wurde die Aufnahme einer 
weiteren Anleihe in Höhe von 400 000 Zloty bewilligt. 
In der Angelegenheit der Entfernung des Moniuſzko⸗Denk⸗ 
mals, das von dem Geſangverein „Lutnia“ aus öffentlichen 
Spenden errichtet und am 21. Mai 1923 eingeweiht worden 
war, wurde der Antrag angenommen, die der Entfernung 
ſchuldigen Perſonen zur Verantwortung zu ziehen. Zu 
Punkt 14 der Tagesordnung — Reduzierung der Straßen⸗ 
bahnfahrpreiſe auf den früheren Stand — wurde eine be⸗ 
fondere Kommiſſion gewählt, die fiğ aus den Stadtverord⸗ 
neten Kolek, Malinowſki und Rundt (Deutſche Fraktion) 
zuſammenſetzt. Für das Stadttheater wurde im Sinne des 
Magiſtratsantrages für das Jahr 1930/31 eine monatliche 
Subvention von 4000 Zloty bewilligt. 

Eine lebhafte und teilweiſe recht heftige Debatte ent⸗ 
ſpann ſich bei der Beſprechung betr. des Ankaufs von 
Hundemarken. Es wurde von den Stadtverordneten 


Doehn und Rundt gerügt, daß die bei auswärtigen Firmen 


beſtellten Hundemarken mangelhaft ausgefallen wären, 
während man dieſelben bei einer hieſigen Firma beſſer und 
billiger erhalten könnte“ Stadtv. Rundt erklärte hierbei, 
daß man ſich des Eindrucks nicht erwehren könnte, daß der 
betr. Beamte irgendwie an der Sache intereſſiert ſei. Der 
Stadtpräſident empörte ſich über den angeblich gemachten 
Vorwurf gegenüber dem Beamten und verwahrte ſich da⸗ 
gegen. Er ſtellte ſchließlich den Antrag, daß ſämtliche Ar⸗ 
beiten vom Magiſtrat auszuſchreiben und an hieſige Firmen 
zu übertragen ſind. Der Antrag wurde angenommen. 


Die Antwort des Magiſtrats auf die Beſchwerde über 


das Reiten auf den Bürgerſteigen ſeitens der Militär⸗ 


perſonen, insbeſondere in der Königſtraße (ul. Sobieſkiego), 
wurde zur Kenntnis genommen. Betr. der Beleuchtung der 
4. Linie (ul. Kraſzewſkiego) und Einführung von Gas und 
Waſſer in die Häuſer dieſer Straße wurde beſchloſſen, die 
Angelegenheit der Kommiſſion zum Ausbau der Stadt und 
der Baukommiſſion zu überweiſen. Hierauf fanden Er⸗ 
gänzungswahlen für mehrere Deputationen ſtatt. Stadtv. 
Rundt wurde in die Uſerkommiſſion gewählt. Nach Er- 


ledigung der Tagesordnung wurde noch in geheimer Sitzung 
beraten. * * 
+ Apotheken⸗Nachtbienſt von Sonnabend, 17. Mai, 


abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 24. Mai, morgens 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 18. Mai: „Löwen⸗ 
Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. Krol. 
Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 

v. Öffentliche Vergebung. Das Baukomitee des Ge- 
bäudes des Arbeitslofenfonds in Thorn (Komitet Budowy 
Gmachu Funduſzu Bezroboeia w Toruniu) hat die Ber- 
gebung der Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten öffentlich ans- 
geſchrieben. Koſtenanſchlagsformulare ſind gegen Zahlung 
von 5 Zloty beim Bauleiter im Bureau des Staatlichen 
Hochbauamts erhältlich, wo auch die näheren Inſormatio⸗ 
nen erteilt werden. Offerten müſſen in verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen mit der Aufſchrift „olerta na prace ſtolarſkie i 


Nr. 114. 


sluſzarſkie przy budowie gmachu Funduſzu Bezrobocia w 
Toruniu” ſpäteſtens bis zum 26. Mai d. J., vormittags 
11 Uhr, unter Beifügung einer Bürgſchaft in Höhe von 
5 Prozent der Offertſumme beim Wojewodſchaftsamt, Zim- 
mer Nr. 50, eingereicht werden, worauf die Eröffnung der 
Offerten erfolgt. Das Recht der freien Auswahl der Be⸗ 
werber bleibt vorbehalten. * * 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt, der bei trübem und 
kühlem Wetter ſtattfand, war ungewöhnlich ſtark beſchickt 
und beſucht. Eier koſteten 1,80—2,20, Butter 2—2,50, Glumſe 
0,40—0,50; Tauben 0,80—1,00, junge Hühnchen pro Stück 
2,50—4,00 (), Enten 6—10,00 und Gänſe 9—11,00. Der Ge- 
müſemarkt brachte Spargel zu 0,80—4,50, Karotten zu 0,20 
bis 0,30 pro Bund, Radieschen zu 0,10—0,20, Kopfſalat zu 
0,15—0,25, Rhabarber 0,20, Spinat 0,20, Zwiebeln 0,10—0,20, 
Paſtinak 0,20, Wruken 0,05—0,30 das Stück, Weißkohl 0,30, 
Rotkohl 0,50, Suppengemüſe 0,10—0,20 pro Bund, Kartoffeln 
2—3,00 der Zentner, Champignons 2,00 das Pfund; 
Zitronen 0,15—0,25, Apfelſinen 0,50—1,20, Apfel 0,40—1.50 
pro Pfund. Flieder und Maiglöckchen waren in großen 
Mengen angeboten. Bei annehmbaren Preiſen fanden ſie 
guten Abſatz. Das Angebot auf dem Fiſchmarkt (Neuſtadt) 
war gleichfalls ſehr ſtark. Hier notierte man folgende 
Preiſe: Weißfiſche 0,50, Karauſchen 1,20, Schleie pro Stück 
1,60—1,80, Quabben 1,70, Breſſen 1,80, Hechte und Karpfen 
2,00, Zander 2,50—2,80, Räucheraal 3—4,00. Friſche Seefiſche 
fehlten gänzlich. Außer Salzheringen, die pro Stück mit 
0,15—0,20 verkauft wurden, gab es nur Räucherfiſche, und 
zwar Heringe Stück 0,30, Bücklinge Stück 0,50, Pomucheln 
gan Pfund 2,00, ſowie Flundern und Maifiſche pro Pi 


„00. 

v. Unglücksfall auf dem Schießſtand in Rudak. Bei Ab⸗ 
haltung von Schießübungen mit dem Karabiner ereignete 
ſich ein bedauernswerter Unglücksfall. Als nach einem Ver⸗ 
ſager das Gewehrſchloß geöffnet wurde, explodierte plötzlich 
das Geſchoß und brachte dem Oberleutnant Maroni o w 
erhebliche Verletzungen an der Hand bei. * * 

+ Fener entſtand Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr 
in der Fabrik „Len Pomorſki“ an der Fritz Reuterſtraße 
(ul. Ziölkowſkiego) 7/9. Infolge einer ſchadhaften Verbin- 
dung eines elektriſchen Motors ſprangen Funken in die 
dort lagernden Wergvorräte, von denen etwa 200 Kilogr. 
verbrannten. Das Fabrikperſonal bekämpfte den Brand 
fo erfolgreich, daß die alarmierte Wehr kaum mehr einzu⸗ 
greifen brauchte. * 

v Ein dreiſter Ladendiebſtahl wurde am Freitag in 
einem hieſigen Zigarrengeſchäft verübt. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden betrat ein Mann in ländlicher Kleidung in 
dem Augenblick den Laden, als die Inhaberin allein an⸗ 
weſend war, und verlangte Spielkarten. Als ihm dieſe 
vorgelegt wurden, ergriff er plötzlich ein Spiel und lief 
ſchleunigſt davon. Der Täter iſt entkommen. * * 

= Einen Kolonialwaren⸗ und einen Fahrraddiebſtahl, 
bei denen es ſich um Objekte von etwa 900 und 250 Zloty 
handelte, ſowie zwei andere kleinere Diebſtähle und einen 
Fall von Körperverletzung meldet der letzte Polizeirapport. 
Fünf Perſonen wurden wegen Diebſtahls verhaftet und in 
das Kreisgericht eingeliefert, wohin auch eine wegen Bet⸗ 
telns und Einſchlagens einer Fenſterſcheibe verhaftete 
Perſon geſchafft wurde. Wegen gewerbsmäßiger Unzucht 
wurde eine Perſon ſeſtgenommen. 5 * * 

—— —— 

u Strasburg (Brodnica), 16. Mai. Seine Braut 
erſchoſſen. Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich 
heute der Beſitzerſohn Joſef Marchlewſki wegen Mordes 
zu verantworten. Die Braut des Angeklagten hatte außer 
ihrem Bräutigam noch anderen jungen Leuten ihr Herz 
verſchenkt. Das mißfiel M. und er forderte Rechtfertigung 
von ſeiner Braut. Als ſie ihm dieſe verweigerte, tötete 
er fie durch drei Revolverſchüſſe. Der Staatsanwalt 
beantragte für ihn die Todesſtrafe. Das Gericht verurteilte 
den 22jqährigen zu 15 Jahren Zuchthaus. 


h Strasburg (Brodnica), 15, Mai. Der hieſige Magi⸗ 


fitrat verpachtet gegen Meiſtgebot die ſtädtiſche Badeanſtalt 
am Drewenzfluſſe für die- Zeit vom 1. Juni 1930 bis 
1. September 1932. Offerten in verſchloſſenen Brief⸗ 
umſchlägen ſind bis ſpäteſtens Montag, 26. d. M., 12 Uhr 
mittags, im Magiſtrat, Zimmer Nr. 2, niederzulegen, wo 
dann das Offnen der Offerten im Beiſein der Intereſſenten 
erfolgt. Der Magiſtrat behält ſich die freie Auswahl des 
Offerenten vor. — Am Dienstag, 13. d. M., hatte ſich vor 
der hieſigen Strafkammer die unverehelichte Marie 
Kurkiewiez wegen Kindestötung zu verantworten. 
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Als fie in Polniſch⸗Brzozte in Stellung mar, brachte fie ein 
Kind zur Welt, das aber bei der Geburt ſtarb, da fie keine 
Hilfe herbeigerufen hatte. Das Gericht erkannte ſie für 
ſchuldig und verurteilte ſie zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis. — Ferner fand eine Verhandlung gegen den Stener- 
erheber Konſtantin Podralſki aus Goranovo ſtatt. P. 
hatte bei der Einziehung der Staatsſteuer 3 Prozent für ſich 
abgezogen und zwar mit Wiſſen ſeines Vorgeſetzten, was 
ſchließlich zu Beſchwerden der Bewohner an die Wojewod⸗ 
ſchaft führte. Ein von der Wojewodſchaft entſandter Er- 
perter fand Unſtimmigkeiten in der Buchführung. Die Ver⸗ 
handlung ſtellte eine Veruntreuung im Amte feſt und ver⸗ 
urteilte P. zu 6 Monaten Gefängnis und Verhängung der 
Strafe durch zwei Jahre. — Beim letzten Gewitter ſchlug 
ein Blitz in die neuerbaute Scheune des Landwirts Joſef 
Klonowſki in Kominy im hieſigen Kreiſe ein und legte 
fie in Aſche. Mitverbrannt find alle Iandwirtſchaftlichen 
Maſchinen und 10 Zentner Kartoffeln. Der Geſchädigte ift 
gering verficherr. 


p Tuchel (Tuolin), 16. Mai. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war wieder ganz ausgezeichnet befucht und auch 
ſehr gut beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man heute 
1,90—2,30 und für die Mandel Eier 1,50—4,70. Zum erſten 
Male in dieſem Jahre gab es junge Hühnchen, die mit 1,80 
und 2,00 verkauft wurden; Suppenhühner koſteten 4,50—6,50. 
An Gemüſe war vorhanden: Spargel 1,00—1,40, da nur ſehr 
wenig auf den Markt kam, Rhabarber 0,20, Spinat 0,25, 
Salat 0,10-0,15, Nadieschen 0,15—0,25, Mohrrüben 0,10, 
Zwiebeln 12 Pfund für 1,00; Apfel 0,60—0,90, Zitronen 
3 Stück für 050; Morcheln 0,25—0,35. Die Fleiſchpreiſe 
waren folgende: Kalbfleiſch 1,00—1,10, Hammelfleiſch 1,20, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1,50—1,90, Speck 2,00. 
An den Fiſchſtänden gab es diesmal: Aale 2,50, Maränen 
1.80, Hechte 1,50, Schleie 1,50, Plötze, Barſche und Karauſchen 
1.0, Aalquabben 0,90, Suppen- und Bratfiſche 0,50—0,80, 

6—8 Stück für 1,00, Bücklinge 0,25—0,30. 
Speiſekartoffeln koſteten diesmal 1,80—2,50, Saatkartoffeln 
3,00—4,50. Die Anfuhr von Ferkeln war diesmal wieder 
ſehr gering, obwohl die Nachfrage diesmal wieder groß 
war. Es wurde das Paar Ferkel mit 90—130 Ztoty ab- 
geſetzt. Das Fuder Holz war heute mit 9—14 Zloty zu 
haben. — Wegen der Neupflaſterung und Her- 
breiterung der Schwetzerſtraße (ul. Swieeka) 


müſſen leider die alten, ſchattenſpendenden Kaſtanien und 


Linden zu beiden Seiten dieſer Straße umgehauen werden. 
Eine Neubepflanzung der Schwetzerſtraße fol leider nicht 
mehr ſtattfinden. 


p Neuſtadt (Weiheromo), 15. Mai. Die Meifter- 
prüfung beſtanden haben vor der Prüfungskommiſſion 
der Handwerkskammer Graüdenz in Stargard die Geſellen 
Joſef Kreft, Joſef Kurr und Karl Grunow aus Nen- 
ſtadt mit dem Prädikat ſehr gut. — Das ſtaatliche 


t 


Jauamt in Nenftadt gibt bekannt, daß es die Maler-, 
Glaſer⸗, Töpfer- u. a. Arbeiten im neuen Dienſtgebäude 
für den Burgſtaroſten und das Steueramt in Goingen ver- 
gibt. Die Koſtenanſchläge und Bedingungen können im 
Bauamt von 8—15 Uhr empfangen werden. Den verſchloſſe⸗ 
nen Offerten ſind 5 Prozent der Offertenſumme beizufügen. 
Die Offnung der Offerten erfolgt am 23. d. M. 


p Gdingen (Gdynia), 16. Mai. Seine Geliebte 
Marie Gorſki niedergeſtochen hat der Arbeiter 
Franz Adamſki in Oxhöft bei Gingen. Er hatte feit 
einiger Zeit ein Verhältnis mit ihr unterhalten, bis ſie 
ihm überdrüſſig wurde. Während einer heftigen Ausein⸗ 
anderſetzung brachte er ihr ſchwere Stichwunden bei. Sie 
wurde ins Marineambulatorium gebracht. Die Polizei ver- 
haftete Adamſki. 


d Stargard (Starogard), 16, Mai. Der heutige Frei- 
tag⸗ Wochenmarkt war gut beſucht und ſehr reich be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2,00—2,20, für 
die Mandel Eier 2002,20. Der Geflügelmarkt brachte: 
Suppenhühner mit 5,50—7,00, junge Hühnchen mit 1,20 bis 
1,50, junge Gänschen mit 4,00—4,50, junge Enten mit 2,00 
bis 2,50, Tauben mit 2,80—3,20. Der Fiſchmarkt lieferte 
Schleie zu 1,60, Hechte zu 1,50, Plötze zu 0,70, Barſche zu 
100—190, Weißfiſche zu 0,40. Der Gemüſemarkt war ſehr 
reich beſchickt, weswegen die Preiſe teilweiſe bedeutend 
fielen. Man zahlte für: friſche Mohrrüben 0,30, alte 0,15, 
Salat 0,10—0,15, Spinat 0,25, Rhabarber 0,30, Spargel 1,20, 
rote Beete 0,20, Zwiebeln 00, Werßkohl 0,30 und Apfel 
150. — Einen großen Einbruch verübten unbekannte 
Täter in den Fabrikgebäuden der Firma Horſtmann. 
Mittels einer Leiter gelangten die Diebe über die Mauer 
auf den Hof und von hier aufs Dach und ins Bureau, wo 
ſich der Geldſchrank befand. Sie konnten ihn aufbrechen 
und des Inhalts berauben. Die Beute mar gering. Sie 
betrug nur 15 Zloty. 


Freie Stadt Danzig. 


Das Danziger Stadttheater brachte als freundliche 
Gabe für ein lachluſtiges Publikum ein liebenswürdiges 
Luſtſpiel „Die Fahrt nach Sorrent“ von der Autor⸗ 
firma Hans Adler und Paul Frank als Erſtaufführung 
heraus. Eine ähnliche Idee hat in viel geiſtreicherer Weiſe 
Ludwig Fulda in ſeinem Schauſpiel „Der Lebensſchüler“ 
entwickelt. Dort wird der junge, weltfremde Schriftſteller 
vom erfahrenen Freunde „zur Reife“ in ein Liebesaben⸗ 
teuer mit einem lockeren Weibchen verwickelt. In dieſer 
„Komödie“ verordnet der fürſorgliche Freund dem alternden 
Komponiſten die liebenswürdige Gräfin Angiolina als Ver⸗ 
jüngungsmittel. Der Komponiſt fängt zwar ſofort Feuer, 
aber der erwartete Schaffensdrang bleibt aus. Da verſucht 
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Bei Galen- und Leberleiden, Gallenſteinen und Geh 
regelt das natürliche „Franz: Joſef.“ Bitterwaſſer die Verba 
in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche Erfahrungen beer) 
gen, daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗Joſef⸗Waſſer belom ge 
wirkſam iſt, wenn es mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, mord gd 
auf nüchternen Magen genommen wird. In Apotheken ( 


Drogerien erhältlich. . 


es der Freund mit „der Liebe Schmerzen“ und reiſt kung 


hand mit der gemeinſamen Freundin ab. Nun entfaltet ; 
die Schöpferkraft des Verlaſſenen in einer neuen unſte n 
lichen Oper. Doch der reiche Lorbeer ift kein Heilmittel Ii 
die brennende Herzenswunde — da ſchenkt der einſichts wee 
ſelbſtloſe Freund ihm die Geliebte wieder zurück und 
Komponiſt und ſeine Muſe treten die Liebesfahrt afin 
Sorrent an! — Die reichlich unglaubhaft gezeichnete Gren 
Angiolina wurde von Margot Schönberger temp? Et 
ment» und hingebungsvoll wiedergegeben, Karl Brück de 
als Journaliſt Scotti, der vorſehungsvolle Freund, wi 
feiner Rolle in Maske und Spiel überraſchend gut gere, 
Ferdinand Neuert als italieniſcher Komponiſt wirkte gë 
wohl als refigniert Alternder wie von neuer Liebe m) 
ſeelter vornehm und ſympathiſch. Heinz Brede erwarb j 
durch treffliche Inſzenierung wie durch humorvolle 75 
ſtellung des Thenterdtreftor den Dank des gut beſetz + 
Hauſes. ; s) 

* Ein Unglücksfall ereignete fih am Donnerstag nað 
mittag gegen 2% Uhr auf dem Holm beim übernehmen = 
Eichenſtämmen aus dem Waſſer auf den deutſchen Dampies 
„Gauß“. Der 57 Jahre alte Arbeiter Franz Pettke r 
Emaus, der bei der Firma P. Orlovius beſchäftigt ift, abel 
auf dem Schiffsdeck infolge der Glätte aus und erhielt d n 
von einem an einer Winde herabgelaſſenen Eichenftall, 
einen ſo kräftigen Stoß, daß er am linken Fuß ache 
Quetſchung davontrug, die feine Überführung ins Städtiſch 
Krankenhaus notwendig machte. j 

„ Gewaltſame Todesfälle find in der Freien Stag 
Danzig in der Woche vom 4. bis 10. Mai nicht weniger 4 
fünf zu verzeichnen geweſen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Laudsberg a. W., 14. Mai. Autounfall. 3 
Stolberg, Kreis Landsberg, verunglückten am Mont $ 
abend der Gewerkſchaftsführer Mönch aus Landsberg å 
und der in ſeinem Auto ſitzende Landwirt Hapke 
Zanzin. Beim Ausweichen geriet das Auto auf 5 
Sommerweg, überſchlug fiğ und begrub die beiden In 
ſaſſen unter ſich. Hapke erlitt ſo ſchwere Verletzungen, er 
er nach wenigen Minuten verſtarb. Mönch wurde we, 
verletzt ins Küſtriner Krankenhaus eingeliefert. Das Au 
iſt total zertrümmert worden. 
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Nanſen klagt an. 
Die Armenier⸗Greuel im Weltkriege. 


Der jetzt verſtorbene große Forſcher und 
Politiker Fridtjof Nanſen war ein leiden⸗ 
ſchaſtlicher Freund und Vorkämpfer aller be⸗ 
drückten Völker. Insbeſondere hat er ſich der 
chriſtlichen Armenier angenommen. Als 
Oberkommiſſar des Völkerbundes 
unternahm er eine Studienreiſe durch Geor⸗ 
gien und Armenien, deren Ergebnis er 
in dem bei F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchiene⸗ 
nen Werk „Betrogenes Volk“ niedergelegt hat. 
Mit Genehmigung des Verlages geben wir 
dieſe flammende Anklage des großen Nor⸗ 
wegers gegen die Armenier⸗Greuel wieder. 

Die Red. 


1 Beim Ausbruch des Weltkrieges, Ende Juli 1914, hielten 
be rmenier einen Kongreß in Erſerum ab und 
rhandelten darüber, wie fie, die ja zu beiden Seiten der 
ſobenze verteilt waren, ſich im Kriegsfall verhalten 
Üben: Da erſchienen Abgeſandte der Jungtürken mit 
la, Nachricht, ihre Regierung fei zum Krieg mit Ruß 
Eu entihlofien,- und verſuchten durch heilige Gelöbniſſe 
Ruftiger Autonomie die Armenier zum Aufruhr in 
finn ßland zu bewegen. Die Armenier wieſen das AMn- 
unen zurück, verſicherten aber, ihre Pflicht zu tun, wenn es 

zum Krieg kommen ſollte. f 
me Die jungtürkiſchen Führer waren erbittert, und all- 
Siblich reifte der Plan, das läſtige Sewürm mit 
N tumpfund Stiel auszurotten. In einem Brief, 
ee ein Mitglied des jungtürkiſchen Zentralkomitees am 
bi, Jebruar 1915 „im Auftrag der verantwortlichen Be- 
ER an den Kriegsdiktator von Syrien, Diemal Bey 
3, Mama (Militien), schrieb, beißt e8, das Zentralkomitee 
mac beſchloſſen, das Vaterland von der Herrſchſucht dieſer 
biefluchten Raſſe zu befreien und die Verantwortung für 
laß Schmach mit der dadurch die osmaniſche Geſchichte be⸗ 
tet werde, auf ihre patriotiſchen Schultern zu laden. 
das Komitee ... hat die Ausrottung aller in der 
ürkei wohnenden Armenier beſchloſſen; keiner darf leben⸗ 
die entſchlüpfen, und das Komitee hat der Regierung in 
leſem Sinne weitgehende Vollmacht erteilt. Die Regie- 


bins wird den Walis und den Heerführern die notwen⸗ 


geben 


be Die Durchführung des Planes wurde zielbewußt vor- 
liteitet. Eine Gendarmerie ausſchließlich chriſtenfeind⸗ 
hid er Mannſchaften wurde über ganz Oſtanatolien 
zun ausgeſchickt, um alle chriſtlichen Häuſer nach Vaffen zu 
urchſuchen. Viele irgendwie hervorragende Armenier 
v den feſtgeſetzt und zum Teil unter der Folter 
erhört, um Geſtändniſſe über Waffenlager und Spio- 
tge abzupreſſen. Freiſcharen, die nachmals unter dem 
en Tſchetas berüchtigt wurden, bildeten ſich unter 
ugtürkiſcher Führung aus allerlei räuberiſchem Pack, das 
an den Gefängniſſen und Gott weiß woher ſonſt noch zu⸗ 
mmengeſucht wurde. Aus den noch nicht einberufenen 
angehörigen der Mohammedaniſchen Bevölkerung wurde 
09 Landſturm gebildet und bewaffnet, während man die 
m riſten entwaffnete. Die Kurden waren über die an⸗ 
ne Slichen Bemühungen der Jungtürken um Ordnung und 
m, elte Rechtsverhältniſſe ſehr mißvergnügt geweſen, 
be I fie ſich dadurch in ihrem gewohnten räuberiſchen Trei- 
den behindert fühlten. Nun aber verfühnte man fie, in- 
wer, man ihnen zu verſtehen gab, auch der neue Sultan 
ud fürder nicht mehr feine ſchützende Hand über die 
kündlanbigen halten. — Schon am 21. November 1914 ver⸗ 
ben deten die religionsloſen Jungtürken feierlich 
ede deiligen Krieg, den Djihad, und die Pflicht, 
nicht n. Ungläubigen zu töten, der ſich dem Fflam 
Bevtrengen wolle. Sie wollten damit die mohammedaniſche 
Nagy terung Indiens und Afrikas gegen die chriſtliche Herr- 
die Kaufhetzen. Jedenfalls aber ſchürte es den Haß gegen 
zwi Chriften in Anatolien. — Alle chriſtlichen Männer 

ier dem 20. und 43, ſpäter zwiſchen dem 18. und 
lan Jabr wurden allmählich zum Dienſt einberufen, obgleich 
war Geſetz nur die Männer unter 27 Jahren dienſtpflichtig 
gema, Auch die Arbeitsunfähigen wurden zu Laſttieren 
i acht; allein zwiſchen Muſch und Erſerum follen 


fein dreitauſend im Joch zuſammengebrochen 


fig Die Verfolgung der armeniſchen Bevölkerung richtete 
abhamerſt gegen Zettun und Kiltkten, das feine Un- 
en niafeit einigermaßen bewahrt hatte und von den 
Antes eien Abdul Hamids verſchont geblieben war. 
heben dem Vorwand, eine Räuberbande in der Nähe aus- 
geſchl zu wollen, der ſich auch einige Fahnenflüchtige an⸗ 
Nan oſſen haben ſollten, wurden im März 1915 viertauſend 
t nach Zeitun geſchickt, und die ganze armeniſche 

S kerung, zwiſchen zehn⸗ und zwanzigtauſend 
Hon pen, wurde in die Sumpfgebiete im Wilajet 
am da und in die arabiſche Wüſte nach Der es Zor 
Dorf uphrat deportiert. Ferner wurden die Männer des 
vähres Dörtjol an der kilikiſchen Küſte — das ſich 
digt 5 der Metzeleien des Jahres 1909 mit Erfolg vertei⸗ 
arbeit tte — nach Aleppo abgeführt und zur Straßen⸗ 
die * gezwungen. Als Vorwand dienten Spionagefälle, 
aber angeblich in dem Dorf vorgekommen fein ſollten, die 
Aua, jedenfalls von untergeordneter Bedeutung waren. — 
cie Bevölkerung des Dorfes Suedije, die ebenfalls 
Porgi, Nebel des Jahres 1909 entgangen war, ſollte de⸗ 
id ert werden, flüchtete aber auf einen Berg der Küſte 
mehr verteidigte ſich dort mit ihren armſeligen Waffen 
ere Wochen lang gegen eine türkiſche Übermacht, bis 


le a 


Krie Ne Männer, Frauen und Kinder — durch franzöſiſche 
die life gerettet wurden. In Oſtanatolien waren 
ben, Menier aröbften Miß handlungen preis gege⸗ 
Mm; man vertrieb die Weiber und Kinder, nachdem man die 
nen Kür zum Heeresdienſt eingezogen hatte; die Vertriebe⸗ 
Kitten furchtbares Elend. 
der zan Juni 1915 brachen dann jene Greuel los, die in 
ſern eſchichte nicht ihresgleichen haben. Aus allen Dör⸗ 
wurzand Städten Mlifiens, Anatoliens und Meſopotamiens 
Nan die Armenier auf ihren Todes marſch getrieben. 
wurze ung, planmäßig vor. Ein Bezirk nach dem anderen 
geſäubert, gleichviel ob er nahe am Krieasſchautplat 


Anweiſungen für die Erledigung der Maſſakers 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1930. 


oder Hunderte von Kilometern entfernt lag. Endlich ſollte 
nun alles weggefegt werden, was an Armeniern noch das 
Leben hatte. Da die Mehrzahl der Männer ſchon zum 
militäriſchen Arbeitsdienſt eingezogen war, wurden in der 
Hauptſache Frauen, Kinder, Greiſe und Krüppel 
von Haus und Hof verjagt. Man gönnte ihnen nur ein 


paar Tage oder Stunden Friſt. Alles Eigentum, 
ihre ganze Getreideernte, Vieh, Einrichtung, Geräte, 


mußten ſie zurücklaſſen, es wurde von der türkiſchen 
Obrigkeit eingezogen. Was ſie an Geld, Schmuck 
oder ſonſtigen Werten bis herunter zu den Kleidern mit⸗ 
führen konnten, wurde ihnen ſpäter von den Gendarmen 
abgenommen. Bekam jemand die Erlaubnis, Wagen und 
Zugtiere zu benutzen, ſo nahm man ihm auch dieſe unter⸗ 
wegs fort. Die Unglücklichen wurden aus ihren Dörfern 
zu Herden zuſammengetrieben und über das Ge- 
birge nach den arabiſchen Wüſtenebenen gejagt, wo 
nichts für die Aufnahme und den Unterhalt dieſer Scharen 
hungernder und heruntergekommener Menſchen vorbereitet 
war; für die Verpflegung unterwegs war ebenſowenig Vor⸗ 
ſorge getroffen. Es war ja die Abſicht, daß, wer nicht unter⸗ 
wegs liegenblieb oder erſchlagen wurde, deſto ſicherer 
Hungers ſterben ſollte. 5 

Ein ausländiſcher Zeuge hat von dieſen Deportations⸗ 
kolonnen geſagt, ſie ſeien nichts weiter geweſen als „eine 
höfliche Form von Maſſakers“. In Wirklichkeit 
waren fie um ein Vielfaches ſchlimmer und gemeiner. Statt 
die Opfer ſofort zu töten, fügte man ihnen zuerſt die un⸗ 
menſchlichſten Qualen aller Art zu, und dieſes feige 
und grauſame Vorgehen ſollte nur den Machthabern den 
Schein verleihen, als handle es ſich um eine „militäriſch 
notwendige Maßnahme“. Von Juni bis Auguſt 1915, in 
der heißeſten Jahreszeit, in der die Ausſicht am größten 
war, daß die Leute zuſammenbrachen, zogen die Todes⸗ 
kolonnuen in unabſehbaren Reihen aus allen Wilajets 
und Städten, in denen Armenier wohnten, der Wüſte ent⸗ 
gegen nach Süden. Sonderbarerweiſe gingen Konſtanti⸗ 
nopel, Smyrna und Aleppo frei aus, wahrſcheinlich, 
weil man dort die Zeugenſchaft der vielen Europäer ſcheute. 
In Smyrna wurde die Durchführung des Vorhabens 
durch deu l ſche Offiziere unterbunden. 


Fridtjof Nanſens großer Traum. 
Ein unveröffentlichtes Interview. 


Fridtjof Nanſen war kein Freund von Inter⸗ 
views. So ſehr er die Preſſe geradezu ſchätzte und ihre 
Aufgaben anerkannte, ſo wenig konnte er es leiden, aus⸗ 
gefragt und verhört zu werden. Das nachfolgende Geſpräch 
mit Nanſen fand im März 1929 in Berlin ſtatt. Es waren 
damals gerade wieder Verhandlungen der „Aero⸗Arktis“ 
mit der Zeppelin ⸗Geſellſchaft im Gange und es 
ſchien eine Weile, als ob dem Flug über den Nord⸗ 
vol keine ernſtlichen Hinderniſſe mehr im Weg ſtünden. 
Aber es gab trotzdem noch viele Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Dieſe und insbeſondere die perſönliche Meinung 


Nanſens zum Zeppelin⸗Nordpolflug zu erfahren, war der]! 
Zweck des Beſuches bei Nanſen. Da es Nanſen nicht für 
die damaligen Verhandlungen durch 
irgend welche Veröffentlichungen zu beeinfluſſen oder gar 


wünſchenswert hielt, 


zu ſtören, fand das Geſpräch unter der Vorausſetzung ſtatt, 
daß es nicht für die Öffentlichkeit beſtimmt ſei. Jetzt, nach 
dem Tode des berühmten Polarforſchers, ſteht einer Ver- 
öffentlichung dieſes Geſpräches, das auch heute aktuelle 
Themen berührt, nichts mehr im Wege. 

Nanſen wurde gefragt, wann ihm zum erſtenmal der 
Gedanke einer überfliegung der arktiſchen Gebiete ge- 
kommen fei. Dazu müſſe er, fo erwiderte er, weit zurück⸗ 
greifen. Bis zum Jahre 1896. In dieſem Jahre kehrte er 
non feiner großen Nordpolſahrt zurück, nachdem er drei 
Jahre in Nacht und Eis verbracht hatte. Auf dem 
Rückwege berührte er Spitzbergen und es wurde ihm 
berichtet, daß dort ein gewiſſer Salomon Andrée, ein 
ſchwediſcher Ingenieur, eine Ballonhalle errichtet habe, um 
zu gelegener Zeit mit einem Freiballon zu einer Nord⸗ 
nolüberquerung aufzubrechen. Der Ballon ſelhſt war höchſt 
finnreich erdacht und die Teilnehmer. Andrée und feine 
Begleiter Fränkel und Strindberg, waren guten 
Mutes und feft nom Gelingen ihres Fluges überzeugt. Die 
Gondel des Ballons war verſchließbar und konnte außer 
den notwendigen Inſtrumenten Lebensmittel für ſechs 
Wochen aufnehmen. Die kühnen Piloten hofften, von einem 
günſtigen Südwind über den Nordpol hinweg nach dem 
amerikoniſchen Feſtland zu getrieben zu werden. 

Ich ſelbſt, fo ſagte Nanſen, empfand von Anfang an 
ihlimme Befürchtungen für den Ausgang dieſer 
Luftballonervedition. Andrée und feine Begleiter waren 
Fanatiker ihrer Idee und trotz eindringlicher Vorſtellungen 
non vielen Seiten waren fie von ihrem Plane nicht abzu⸗ 
bringen. xi 

Der tranifhe Ansgang dieſer Ballonfahrt iſt be- 
kannt. Obwohl die kühnen Männer der Meinung waren, 
an alles gedacht zu haben, war eben der Luftballon ſelbſt 
ein Verſuch mit untauglichen Mitteln. Nachdem Andrée und 
ſeine Begleiter faſt ein Jahr lang auf den günſtigen Süd⸗ 


wind gewartet hatten ſtiegen ſie 1897 zu einem Fluge auf. 


Das war om 11. Juli 1897. Von dieſem Tage an hat man 
nichts mehr von ihnen gehört. Sie blieben ver⸗ 
ſchollen. Viele Jahre ſpäter haben Waljäger im Eiswaſſer 
Reſte der Ballonhülle gefunden; wenigſtens wurde es be⸗ 
hauptet. 

In mir aber, fuhr Nanſen lebhaft fort, blieb die Er⸗ 
innerung an dieſen mutigen Verſuch Andress unauslöſchlich. 
Ich verarbeitete eben damals meine Aufzeichnungen und 


Erlebniſſe und legte mir fortwährend die Frage nor, ob all 


die unſäglichen Mühſale und Schwierigkeiten, die ich zu 


überſtehen gehabt hatte, einer ſpäteren Generation, die die 
Luft beherrſcht, nicht etwa lächerlich erſcheinen werden. Ich 


hatte drei Jahre gebraucht, um ein paar Längengrade 
meiterzukommen als meine Vorgänger. 


einer ſolchen Polarüberfliegung. Sie war und blieb der 
große Traum meines Lebens 


Auch auf Amundſen und fein tragiſches Ende kamen 


wir zu ſprechen. Obwohl wiederholt der Name fiel, ver: 


berrſchen. 


í Auf dem Luft⸗ 
wege würde mon das vielleicht in ebenſo viel Tagen 
bewerkſtelligen können. Immer wieder kam mir die Viſion 


Marie, es ist 
zum Weinen. 


Immer mürber und 
fadenscheiniger 
wird meine teure 
Wäsche. Wovon 
kommt das nur? 


Anni, schone 
Deine schönen 
Augen. 
Es wäre schade dar- 
um. Aber um Deine 
. schöne Wäsche ist es 
auch schade. Das 
kommt von schlechter 
Seife. Meine Wäsche 
ist noch wie neu. Ich 
nehme aber auch: 


* wa 1 | 


Schichtseife 
Marke Hirsch 


mied es Nanſen taktvoll, irgend ein Urteil über Nobile 
abzugeben. Er bemerkte nur, daß er ſich noch heute wun⸗ 
dere, warum Amundſen jo überſtürzt zu feinem Flug auf 
dem Farmandoppeldecker geſtartet ſei. Seiner Meinung 
nach hätten ein paar Tage Wartens auch nichts an der Lage 
geändert. Prinzipiell ſagte er folgendes, was hier möglichſt 
getreu im Wortlaut wiedergegeben ſei: N 

„Eine Nordpolexpedition, mag fie zu Schiff oder durch 
die Luft ausgeführt werden, hängt im höchſten Maße von 
dem Geiſte ab, von dem ſie getragen iſt. Führung und 
Diſziplin der Beteiligten bedeuten alles. Es muß von An⸗ 
fang an die reinſte Abſicht und das klarſte Wollen 
Dutzende von zum Teil klangvollen Namen 
boten mir ſeinerzeit ihre Begleitung und Beteiligung an. 
Ich habe ſie alle abgewieſen, weil ich die Einheitlichkeit des 
Wollens gewahrt haben wollte.“ Trotz Nobile und Wilkins, 
meinte Nanſen, ſtehe die eigentliche fliegeriſche Entdeckung 
des Nordpols und mit ihr die wiſſenſchaftliche noch bevor. 

Über Dr. Eckener ſprach Nanſen mit Worten großer 
Anerkennung. Geradezu enthuſiaſtiſch äußerte er ſich über 
das Luftſchiff ſelbſt, das er damals gerade beſichtigt hatte. 
Er hielt es für eines der wunderbarſten Inſtrumente, das 
Menſchen j mals erſonnen haben. Es wurde gefragt, ob die 
Schwierigkeiten vielleicht dahin gingen, daß man das 
Luftſchiff nur ungern dem Riſiko einer ſolchen reinen Ent⸗ 


deckungsfahrt über meteorologiſch unbekannte Gebiete aus⸗ 


ſetzte. . 

„Ich glaube nicht“, fagte Nanſen, „daß das Riſiko allzu 
groß iſt. Die Gefahren ſind nicht größer als bei jedem 
transozeaniſchen Flug. Wenn man etwa das Riſiko, das 
ſeinerzeit Andrée einging, mit dem vergleicht, das Zep- 
pelinpaſſagiere bei einer Polarfahrt eingehen wür⸗ 
den, dann iſt die Diskrepanz allzu groß, um überhaupt dis⸗ 
kutabel zu ſein. Schließlich. Gefahren — ſoweit man non 
ihnen überhaupt ſprechen kann — bedrohen ja in erſter 
Linie die Menſchen, die an einer ſolchen Expedition teil- 
nehmen. Die Männer, die mit mir auf der „Fram“ im 
Jahre 1893 ins Ungewiſſe aufbrachen, waren ſich alle über 


das Riſiko klar, das ſie bewußt eingingen. Und dieſes Ri⸗ 


fifo war damals doch zweifellos um ein Erhebliches gröber 
als heute Die Hauptſache bei einer ſolchen Exvedition ſind 
immer die Männer und der Geiſt, der ſie beſeelt.“ 

Das war der rroße Traum Fridtjof Nanſens. 
Huch über dem Eiſe wollte er auf den mühſeligen Weg hin⸗ 
abſchanen, den er einſtmals durch Nacht und Eis gewandert 
war. Wollte das Vermächtnis Andres ausführen und hun⸗ 
dert anderen Pionier und Wegbereiter ſein. Wollte endlich 
den Pol ſchauen, dieſe kata morgana- eines Jahrhunderts. 
um den er gekämpft wie keiner vor ihm. i 

Walter F. Eris. 
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4. Blatt. 


Her deutſche Nanſen. 
Die größte Grönland⸗Expedition aller Zeiten. 


ir Profeſſor Alfred Wegener verdient den Namen 
nes deutſchen Nanſen. Er iſt einer der größten deutſchen 
eteorologen und Geophyſiker, defen Name weit über die 
renzen des Deutſchen Reiches berühmt iſt. Prof. Wegener 
at die allerdings umſtrittene Theorie des ſogenannten 
ufberſtens der Kontinente aufgeſtellt. Im Jahre 1911 hat 
egener, damals ein noch ganz junger Gelehrter, in Fach⸗ 
reiſen durch ſein Werk „Thermodynamik der Atmoſphäre“ 
allgemeine Anerkennung gefunden. Dieſes Buch gehört 
Bere zum eifernen Beſtand der Bibliothek eines jeden Me⸗ 
ebrologen. Die Erſcheinung dieſes Buches bedeutete eine 
tappe auf dem Wege der Entwicklung der Meteorologie, 
ieſer noch ganz neuen Wiſſenſchaft, die ſich allmählich zu der 
ethode der mathematiſchen Analyſe bekennt. Prof. Wege⸗ 
ner war einer der erſten, der mathematiſche Formeln in das 
Bereich der Meteorologie einführte und dabei das Talent 
beſaß, eine komplizierte mathematiſche Formel in gemein⸗ 
verſtändlichen Sätzen auszudrücken. Sein Intereſſe und 
eine Sorge gilt ſeit Jahrzehnten dem fernen Grönland. 
an könnte annehmen, daß Wegener in Grönland eine Be⸗ 
kräftigung ſeiner Hypotheſe des Berſtens der Kontinente 
ſucht. Es iſt aber nicht ſo. Das Problem der eigenen Be⸗ 
wegung Grönlands in weſtlicher Richtung iſt durch eine 
Reihe von Gradmeſſungen genügend beſtätigt. Dieſe Grad⸗ 
meſfungen find von däniſchen Gelehrten im Laufe eines 
ganzen Jahrhunderts vorgenommen worden und ſtellen feſt, 
daß Grönland in dieſer Zeit ca. 1½ Kilometer weiter nach 
Weſten gerückt iſt. Was Wegener zurzeit beſchäftigt, iſt das 
Studium des rätſelhaften Elementes des ewigen Eiſes. Der 
große deutſche Forſcher will Grönland aus ſeinem iſigen 
Schweigen erwecken und will der Menſchheit das Rätſel des 
weißen Geheimniſſes entſchleiern. Zugleich will Wegener 
Prozeſſe im Leben unſeres Planeten, die Millionen von Jah⸗ 
ren zurückliegen und die ſich in der Eiszeit abgeſpielt haben, 
von einem neuen Standpunkt beleuchten. 

Erſt vor kurzem — im November des vergangenen Jah⸗ 
res — iſt Wegener von ſeiner dritten grönländi⸗ 
ſchen Expedition zurückgekehrt, die er unter der Mit⸗ 
wirkung dreier mutiger Meteorologen, Georgi aus Ham⸗ 
burg, Löwe und Sorge aus Berlin, mit Erfolg durch⸗ 
geführt hat. Mehrere Monate lang war er mit der Aus⸗ 
rüſtung einer großangelegten neuen Expedition nach Grön⸗ 
land beſchäftigt. Am 1. April iſt Wegener aus Kopenhagen 
zu einer langen und ſchwierigen Reiſe aufgebrochen. 17 mu⸗ 
tige Männer, darunter 7 Gelehrte und 10 Techniker, nehmen 
an der Expedition teil ‚die erſt gegen Ende November des 
Jahres 1031 in die Heimat zurückkehren will. Die erſte 
Fahrt Wegeners nach Grönland fand vor 23 Jahren ſtatt. 
Damals war der junge Gelehrte ein Mitarbeiter der däni⸗ 

ien Expedition, an deren Spitze der bekannte Polarforſcher 
Milius Erieſen tand. Während dieſer Forſchungsreiſe 
wurde zum erſten Male die ganze Oſtküſte Grönlands aus- 
führlich erforſcht. Drei Teilnehmer der Expedition, darunter 
Ericien, bezahlten mit ihrem Leben die kühne Fahrt. 
Auf der langen Linie in Kopenhagen ſteht ein rieſengrußer 
Stein, in den die Heldentat der Polarforſcher eingemeißelt 
iſt. Die zweite däniſche Expedition nach Grönland, an der 
Wegener gleichfalls teilgenommen hat, iſt mit dem Jahre 
1912 datiert. Sie ſtand unter der Leitung des Kapitäns 
Cock, der kurz nach der Rückkehr in die Heimat ſtarb. Die 
Expedition Cocks durchſchnitt Grönland in weſtlicher Rich⸗ 
tung und erforſchte bisher unbekannte Gebiete um Proven, 
die äußerſte nördliche Kolonie an der Weſtküſte Grönlands. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1930. 


ſchlußreiches Reſultat gegeben. Wie lange die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bearbeitung dieſes Reſultates in Anſpruch genommen 
hat, erhellt die Tatſache, daß erſt jetzt eine ausführliche 
Arbeit Wegeners über die Erfahrungen ſeiner zweiten 
Grönlandreiſe erſcheinen wird. t 


Zur Zeit ſtellt ſich Wegener das Ziel, feinen eigenen 
Rekord der Durchquerung Grönlands zu ſchlagen. Er be⸗ 
abſichtigt das Eisland in der ſchwierigſten Richtung zu 
durchkreuzen, und zwar von der Kamarajuk-⸗Bucht, den 
71. Grad entlang, in der Richtung nach Skoroſby, alſo im 
breiteſten Teile des Grönlandmaſſivs. Die Reiſe wird dort 
durch widrige öſtliche Winde beſonders erſchwert. Die vor 
kurzem beendete grönländiſche Expedition Wegeners hatte 
den Charakter einer Erkundung zwecks Vorbereitung der 
diesjährigen großen Forſchungsreiſe. Die vorjährige Ex⸗ 
pedition, die Wegener ſelbſt als Vorexpedition bezeichnet, 
hat an der Weſtküſte Grönlands eine beſonders bequeme 
Landungsſtelle in einem mit Eis gefüllten Fiord erforſcht. 
Von dieſer Landungsſtelle kann die Expedition einen Auf⸗ 
ſtieg in das Gebiet des Kontinentaleiſes unternehmen, das 
von der Küſte durch ein ſchwer zugängliches Tundra⸗ und 
Moränen⸗Gebiet getrennt iſt. Die Vorexpedition hat außer 
den Beobachtungen über die Bewegung der Gletſcher, die 
Zunahme und das Schmelzen des Firneiſes, ſolche über ver⸗ 
ſchiedene metebrologiſche Phänomene gemacht. Zum erſten 
Male wurde die Methode einer ſyſtematiſchen Meſſung 
der Dicke des Eiſes mittels künſtlicher Erdbeben er- 
probt und durchgeführt. Dieſe künſtlichen Erdbeben werden 
durch Dynamitſprengungen hervorgerufen. Wie 
bekannt, geſtattet die koloſſale Stärke des Kontinentaleiſes 
keine gewöhnlichen Meſſungen. In einer Entfernung 
40 Kilometer von der Küſte betrug die Stärke des Eiſes, 
nach der neuen Methode gemeſſen, 1200 Meter. Das iſt die 
bisher größte Stärke des Eiſes, die feſtgeſtellt werden 
konnte. — Die Höhe der Beobachtungsſtelle befindet ſich da⸗ 
bei nur 1500 Meter über der Meeresfläche, während die 
Höhe des Erdmaſſivs von Grönland unter der Beobach⸗ 
tungsſtelle 300 Meter unter dem Meeresſpiegel liegt. Dieſe 
Tatſache läßt vermuten, daß manche Stellen des grönländi⸗ 
ſchen Gebietes unter dem Spiegel des Ozeans liegen. Im 
Falle, daß Grönland ſich von ſeinen Eisfeſſeln be⸗ 
freien könnte, würden dieſe Stellen vom Ozean über 
ſchwemmt werden. 


Die Nachprüfung dieſer aufſchlußreichen Beobachtung 
gehört zu einer der wichtigſten Aufgaben der Expedition 
Wegeners. Das Programm der Forſchungsreiſe ift fher- 
haupt ſehr mannigfaltig und verſucht die ganze Geophyſik 
des Gebietes des ewigen Eiſes zu erfaſſen. Wegener ſtellt 
ſich das Ziel wiſſenſchaftliches Beobachtungsmaterial zu er⸗ 
langen, das eine analytiſch genaue Vorſtellung der ener⸗ 
gethiſchen Prozeſſe, die ſich im Kontinentaleis und in den 
Gletſchern abſpielen, vermitteln könnte. Es handelt ſich um 
die Schaffung einer Art Thermodynamik des Polareiſes, 
ähnlich der bereits von Wegener aufgeitellten Thermo⸗ 
dynamik der Atmoſphäre. Man ſieht, wie groß die Bedeu⸗ 
tung der Expedition Wegeners iſt und welche Reſultate im 
Sinne der Löſung des Problems der Eiszeit von ihr zu er⸗ 


warten ſind. Die Reſultate der Expedition werden außer⸗ 


dem für die Wettervorausſagen maßgebend ſein, und ſo eine 
Organiſation des Luftverkehrs über Grönland ermöglichen. 
Die ganze techniſche und wiſſenſchaftliche Welt wird daher 
die grönländiſche Expedition Wegeners mit der größten 
Spannung verfolgen. 

Die neue Expedition Wegeners iſt auf deutſche Mittel 
augewieſen, die vom Hilfskomitee der deutſchen Wiſſenſchaft 
bewilligt ſind. Die Summe beträgt 350000 Mark gegen 
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35 000 Mark, die für die Vorexpedition ausgegeben wurden. 
Die Forſchungsreiſe Wegeners erſchejnt als die größte aller 
bisherigen grönländiſchen Expeditionen. Sie hat über 
100 000 Kilo Lebensmittel und wiſſenſchaftliche Apparate mit⸗ 
genommen. Hundert Hunde werden als Zugttere dienen. 
25 isländiſche Pferde werden der Expedition zum Aufſtieg 
ins Gebiet des Kontinentaleiſes verhelfen, um dann von 
Hunden verſpeiſt zu werden, da man fie nicht weiter ge⸗ 
brauchen kann. Zum erſten Male ſollen auch zwei Luft⸗ 
ſchlitten erprobt werden. 

Der Außenſtehende kann ſich gar nicht vorſtellen, weiche 
Entbehrungen die kühnen Forſcher erwarten. Der Froſt in 
Grönland iſt beſonders ſtark. Die lange Polarnacht wirkt 
verheerend auf die Funktionen der Leber und verändert 
den Blutgehalt. Furchtbar ſind die Leiden ſowohl der Men⸗ 
ſchen wie der Tiere in dieſem Klima. Menſchen werden 
gelb, verlieren ihren Fettgehalt, das Nervenſyſtem wird 
zerſtört, eine furchtbare ſeeliſche Depreſſion ruft Reizbarkeit 
und Zähzorn hervor. Böſer Streit mit manchmal blutigem 
Ausgang iſt unter den Teilnehmern einer Polarexpedition 
eine gewöhnliche Erſcheinung. Mut und Hoffnung, ſowie 
Zuverſicht in den kühnen Leiter erfüllen die Herzen der 
Teilnehmer der Expedition, denen wir Glück auf die ferne 
Fahrt wünſchen. Die Dankbarkeit der Menſchheit erwartet 
die Helden der Wiſſenſchaft. 

RN. Schroeder. 


Nätſelhaftes Sterben. 
Auch ein „Vorbengungsmittel“. 

Das noch im März in einer Sitzung der Mediziniſchen 
Geſellſchaft in Berlin ſehr günſtig beurteilte Tuberkuloſe⸗ 
Vorbeugungsmittel des franzöſiſchen Arztes Calmette 
wurde von Lübeck als erſtem deutſchen Staat allgemein zur 
Einführung gebracht. Mit dem Einverſtändnis der Eltern 
wurden insgeſamt 246 Säuglinge mit den Calmetteſchen 
Rinder⸗Tuberkelkulturen behandelt. Es ſind unn acht 
Säuglinge unter den typiſchen Erſcheinungen der Tuberkn⸗ 
Iofe verſtorben, während 23 Kinder fiğ unter ärztlicher Bes 
obachtung befinden. Das Geſundheitsamt hat ſoſort die 
Einftellung aller weiteren Verſuche angeordnet. ; 

Man ſteht hier vor einem wiſſenſchaft lachen 
Rätſel. Dr. Calmette, übt das Verfahren, die kleinen 
Kinder, ähnlich wie durch Pockenimpfung, gegen ſpütere 


Tuberkuloſeerkrankungen immun zu machen, ſchon ſeit neun 


Jahren mit Erfolg aus. Die Kulturen wurden von dem 
Paſteurſchen Inſtitut aus Paris bezogen und bier i 
perſönlicher Leitung von Profeſſor Deycke weiterentwickelt. 
Daß es ſich um die richtigen Kulturen handelte, iſt durch 
Tierverſuche nachgewieſen worden, außerdem auch an der 
Entwicklungszeit der Kulturen. Profeſſor D ey če verbürgt 


ſich als Wiſſenſchaftler dafür, daß Verſehen bei der Kulturen⸗ 
entwicklung nicht vorgekommen ſein können. 
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Trumpezynſti gegen Pilſudſti. 
Aus einer Wahlrede in Gueſen. 


Der nationaldemokratiſche Abg. Trampozynſki hielt 
am Sonntag in einer Wählerverſammlung in Gneſen 
eine Rede, in der er hauptſächlich gegen das herr⸗ 
ſchende Syſtem polemiſierte. Einem faſt drei Spalten 
langen Bericht des „Kurjer Poznanſki“ über die Rede ent- 
nehmen wir folgende Stellen: 

„Als einen der größten Schädlinge im neuen 
Kabinett bezeichnet Trampezynſki den Juſtizminiſter Car, 
der das Recht erſetzen wolle durch „Gebräuche“. Bei dieſer 
Auslegung des Begriffs „Recht“ könnte jemand zu der ab⸗ 
ſurden Folgerung kommen, daß ein Dieb, der zwei⸗ oder 
dreimal ungeſtraft geſtohlen hat, ein Recht hat zu weiteren 
Diebſtählen. Auch () in den Nach⸗Mai⸗Regierungen erregt 
der Mangel an Anſtandsgefühl bei verſchiedenen nenge- 
backenen Würdenträgern Erſtaunen. Leute, die vor dem 
Umſturz häufig ſicherlich nicht ein zweites Paas 
gehabt haben, ſuchen jetzt für ſtaatliche Gelder 
ihren Ehrgeiz durch Schick zu befriedigen .. Den Ben- 


trumsparteien, mit denen wir im Gneſener Bezirk kämpfen, 


ſprechen wir nicht das nationale Gefühl ab, aber wir müſſen 
ihnen vorwerfen, daß ſie an jenem unglückſeligen 31. Mai 
1926 feige geworden find, indem fie für einen Mann 
ſtimmten, der zwei Tage vorher dem polniſchen Volke mit 
der Knute gedroht hatte. 

Der Redner geht dann zu einer Beſprechung des 
Schreibens Pikſudſkis vom 19. März 1980 über. Herr 
Pilſudſki meint, er habe, wenn er es nicht gewollt hätte, 
den Sejm im Jahre 1919 nicht einzuberufen braun- 
chen. Dieſe Behauptung iſt ein Zeichen für das Nachlaſſen 
des Gedächtniſſes. Damals, als Herr Pilſudſki einen Aus- 
landsvertreter, den Deutſchen Graf Keßler in War- 
ſchau beſtätigte, hatte er keine Stütze im Volke (22 D. R.). 
Er war febr zufrieden über die Ankunft Paderewſkis, 
der ihn aus einer ſehr peinlichen Lage befreite. 

Die Schimpfereien über den Sejm und die 
Abgeordneten würden verſtändlich ſein, wenn ſie nur gegen 
diejenigen Abgeordneten gerichtet wären, die ihrer 
Stellung nicht gewachſen waren. Aber Herr Pilſudſki hat 
Haß gegen jeden Sejm; denn er will keine Kontrolle 
ſeiner Wirtſchaft zulaſſen. Eine ſolche Kontrolle wird die 
Pflicht eines jeden Sejm ſein, auch über die Wirtſchaft im 
Heere .. Der Sejm hat ſich zu wenig mit dieſer Kontrolle 
befaßt; z. B. hätte er fragen müſſen, ob es zu der Vorbe⸗ 
reitung der Sicherheit des Landes erforderlich iſt, daß Herr 
Pilſudſki auf Koſten des Landes mehrere Luxusauto⸗ 
mobile hält. 

„Ich perſönlich habe, ſoweit ich mich zu erinnern ver⸗ 
mag, niemals im Leben die Grenzen der Ehre 
verletzen können“, ſchreibt Herr Pilſudſki. Im Zuſam⸗ 
menhang damit ſtellte der Redner feft, er habe mit eigenen 
Augen ein Schreiben aus dem Jahre 1929 geleſen, in dem 
Herr Pilſudſki, der ohne erkennbaren Grund einen ſehr 
geſchätzten General beleidigt hatte, erklärte, daß er deſſen 
Zeugen nicht empfangen werde. „Mir ſelbſt“, 
fo ſagte Trampezynſki weiter, „warf Herr Pilſudſki im Jahre 
1925 vor, daß ich als Sejmmarſchall ebenſo wie der ganze 
Seim im Jahre 1920 im Solde der Entente geſtanden 
hätte. Als trotz meines Erſuchens Herr Pilſudſki eine nähere 
Begründung dieſer Behauptung ablehnte, legte ich als Se⸗ 
natsmarſchall die Frage dem Senioren⸗Konvent des Senats 
vor und teilte mit, daß ich beabſichtigte, von der Tribüne 
des Senats dieſe Tat des Herrn Pilſudſki als aus den Fin⸗ 
gern geſogene Verleumdung zu brandmarken. Der 
Seniorenkonvent bat mich indeſſen, um einen europäi⸗ 
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ſchen Skandal zu vermeiden, einſtimmig, mit Rückſicht 
darauf, daß Herr Pilſudſki dieſe Behauptung nicht aufrecht 
erhalte und bei der Sinnloſigkeit des Vorwurfs, ich möchte 
dieſe Sache als erledigt betrachen.“ 

„Als Herr Pilſudſki im Jahre 1928 in der Senais- 
kommiſſion die Behauptung aufitellte, daß ſeine Vorgänger 
die Fonds des militäriſchen Budgets bei Feſtlichkeiten ver⸗ 
praßten (Luſtige Budgets“) beſchloß der Sejm, Herrn 
Pilſudſki amtlich aufzufordern, zu erklären, welche Per- 
ſön lichkeiten er dabei im Auge habe. Dieſem Ber- 
langen trat der General Szeptyceki, der frühere 
Kriegsminiſter, bei. Was machte darauf Herr Pitſudſki? 
Er ſorgte ſchnell dafür, daß der Sejm geſchloſſen wurde, 
und ſo ging er der Verantwortung für die Vorwürfe, die 
aus den Fingern geſogen waren, aus dem Wege. 

Der nationaldemokratiſche Redner ſtellt feft, daß er 
ſelbſt niemals im Sejm jemanden beſchimpft hätte. Wenn 
er aber in Erfüllung ſeiner Abgeordnetenpflicht über irgend 
eine Perſon etwas Beleidigendes behauptete, ſo habe er 
ſofort für ſeine Behauptung die Beweiſe angeboten. Er 
habe z. B. Herrn Pilſudſki vorgeworfen, daß er die 
Schuldigen, welche Herrn Zöziechowſki überfallen hat⸗ 
ten, vor Strafe geſchützt habe. Das war zweifellos 
ein ſchwerer Vorwurf, der dem Strafgeſetz unterliegt. Er 
habe die Beweiſe für dieſe Behauptung angeboten, aber 
ſeitdem war nichts mehr darüber zu hören. 

Zum Schluß erinnerte Trampezynſki an die Unterredun⸗ 
gen, die Herr Püſudſti über die Frage der Erſchießung 
einiger Abgeordneten, u. a. auch des Abg. Tra m p⸗ 
czynſki, geführt hat. „Wenn dies bloß eine Drohung 
gegen mich ſein ſollte, ſo kann ich Herrn Pilſudſki verſichern, 
daß ſie erfolglos ſein wird“. Der Redner ſchloß mit 
den Worten, die Wahlen müßten unter der Parole ſtatt⸗ 
finden: „Weg mit dem Pilſudſkismusl Weg mit 
dem Unrecht!“ — 

Der objektive Beobachter kann dem Ruf des alten Herrn 
Trampezynſki die Loſung: „Weg mit der Nationaldemokratie! 
Weg mit dem Unrecht!“ folgen laſſen. Denn die Verleum⸗ 
dungen gegenüber dem Deutſchtum — um nur ein 
Beiſpiel für viele herauszugreifen — die Herr Trampezynſki 
mit ſeinen im Mai 1926 in Konkurs gegangenen Freunden 
auf ſein Gewiſſen geladen hat, — wann hat man jemals 
für diefe un verantwortliche Hetze auch nur einen ſtichhalti⸗ 
gen Beweis erbracht?! > 


Die Bilanz des Herrn Dewey. 


Im Herbſt dieſes Jahres endet, wie bereits mitgeteilt, 
die Amtsperiode des amerikaniſchen Finanzberaters 
Dewey. Er war im Auftrage der amerikaniſchen Banken, 
die im Jahre 1927 die ſogenannte Stabiliſierungsanleihe 
finanziert hatten, nach Polen gekommen. Im Zuſammen⸗ 
hange mit ſeiner bevorſtehenden Abreiſe macht die Lodzer 
Wochenſchrift „Prawda“ (Nr. 19), ein regierungsfreundliches 
Organ, folgende bittere Bemerkungen: 

„Wir mußten uns mit der Annahme dieſes Beraters 
einverſtanden erklären, um eine Hilfe im Augenblick der 
dringenden Notwendigkeit zu erlangen. Für uns war es 
eine peinliche Zwangslage und eine Demütigung, 
man erwartete daher im In⸗ und Auslande, daß Polen es 
als ſeine dringendſte Pflicht anſehen werde, die Sünden 
ſeiner vergifteten Atmoſphäre der durchlebten Jugend mie- 
der gutzumachen, um ſich niemals wieder der Gefahr einer 
Kuratel auszuſetzen und alle Qualifikationen einer vollen 
Verantwortlichkeit für die übernommenen wirtſchaftlichen 
Verpflichtungen zu erlangen. 
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Dieſe Erwartungen find nicht erfullt worden, miet 
heutige Lage iſt ſchlimmer als ſie im Augenblick war, 
der Vertrag über die Stabiliſterungsanleihe abgeſchloſee 
wurde und Herr Dewey nach Polen kam. Im erſten 1 
der Amtierung des Beraters erhielten wir einige * 
nere Auslandsanleihen, im zweiten und dritte 
Jahre erlitten unſere Bemühungen, die nach dieſer Richtung 
hin unternommen wurden, ein Fiasko. Und endlich * 
Schluß der dreijährigen Amtsperiode, in der Reform, 
hätten durchgeführt werden müſſen, mehren ſich die Erſche 
nungen, die untrüglich von der ſtärker werdenden ri 
in bezug auf das Vertranen uns gegenüber zeugen. f: 

In der Bank Polſki verringern ſich die Auslands, 
werte, die Papiere der Stabilifierungsanleihe ſinken en 
gegen der allgemeinen Tendenz für ſolche Papiere. trotzd 4 
wir aufs pünklichſte Zinſen und Rückzahlungen entrite 
haben. Und im Lande herrſcht gleichzeitig eine Kriſis, d 1 
ſogar nach der Meinung offizieller wirtſchaftlicher Kreis 
bereits zur vollkommen finanziellen Erſchöpfung fait alle 
Zweige unſeres Wirtſchaftslebens geführt hat. Ob unte 
ſolchen Bedingungen nicht damit gerechnet werden darf, 97 
vielleicht ein Augenblick kommen kann, in dem man w 
derum eine Wirtſchaftshilfe im Auslande wird ſuchen 
müſſen? Welche Antwort werden wir dann hören? Welche 
Bedingungen wird man uns diktieren. Irgend etwa 
könnten davon diejenigen erzählen, die ſchon auf der Su 
nach Krediten waren. Leichter werden jedenfalls die Be, 
dingungen nicht ſein, als die der Stabiliſierungsanleihe. 
Die Oppoſitionspreſſe erinnert im Zuſammenhange 
dieſer miſerablen Bilanz daran, daß fie ſchon im Jahre 192 
als Herr Dewey nach Polen kam, von dem allzu groß 
Anleihe⸗Optimismus gewarnt habe und fügt hinzu, daß fie 
damals im Recht geweſen fei. Geholfen Habe jene Kırral 
mit Herrn Dewey nichts, der nach feinem dreijährigen Au ý 
enthalt bei ſeiner Abreiſe das Land in ſchlimmeren wir 
ſchaftlichen Verhältniſſen zurücklaſſe, als er es bei ſeiner 
Ankunft in Polen im Jahre 1927 angetroffen hat. 


Gemeinfame Front der Bauernparteien. 


Warſchau, 15. Mai. Aus Anlaß der im ehemaligen 
Kongreßpolen beginnenden Wahlen zu den Gemeinderäten 
und Kreisausſchüſſen haben die vereinigten Bauernparteien 
und zwar die Polniſche Volkspartei Wyzwolenie 
die Bauernpartei und die polniſche Volkspartel 
„Piaſt“ einen Wahlaufruf an die ländliche Bevölke⸗ 
rung erlaſſen, in dem zunächſt auf die hervorragende Be 
deutung hingewieſen wird, die die Selbſtverwaltung fiir 
die Bauern hat. Der zweite Teil des Aufrufs enthält pol 
tiſche Momente und wendet ſich hauptſächlich gegen die Be“ 
herrſchung der Selbſtverwaltung durch die Anhänger der 
Sanierung. Dies ſei bis jetzt, jo heißt es darin, dadurch 
möglich geweſen, daß ſich das Land in einander bekämpfende 
politiſche Lager geſpalten hätte, was die Sanierung zur VE 
herrſchung des Landes ausgenutzt habe. Heute liegen die 
Dinge anders und daher müſſe zu den Wahlen in der ver 
einigten Volksfront geſchritten werden. Der Auf 
ruf iſt von den drei erwähnten Parteien unterzeichnet. 


» 
Ein neuer Miniſterialrat im Anhenminifterinm. 
Warſchau, 16. Mai. Der ehemalige Kabinettschef de? 
früheren Miniſterpräſidenten Bartel, Leutnant Staniſtaw 
Zaswilichowſki wurde zum Miniſterialrat im Außen“ 
miniſterium ernannt. 


Inform. über Haus- und Bade kuren. 


Kosten. durch : 
Michal Kandel, Poznan, Masztalarsk2 
Tel. 1895 —— ‚969 


Sommerſriſche 


Auf ſchön gelegenem 
Willen Waſſer. 
Wald, ſind einige 
Zimmer mit Penſion 
— 8 = an zur Er 
olung frei. 
Offerten unter H. 5964 
an die Geſchſt. d. 3 


der Grafschaft Glatz, 
Hochwald 7 Kohlen- 


8 — ans 
euma, Katarrhen, 
ankungen 
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Truskawiec 


Quellenbad und klimatische Station 
Wojlewodschaft Lemberg. 


Sommersaison von 1. April bis 31. Oktober 
Wintersaison von 1. Dezember bis 28. Februar. 


Bäder: Sole (Glaubersalz), Sehwet oorumschläge), 
Kohlensäure 3 ee e 


Sole-Inhalatorium ausgestattet mit dem ersten in Polen 
bekannten Inhalationsapparat zur Trocken-Einatmung und 
sogenannte Tarn-Inhalation. 


Mineralwasser k . it 
zum Trinken: Naftusia „Zofja i „Marja 

i „% u. ausgezeichnetes Trus- AP T 
„Brontotawg kawiec’er Tisch- Wasser „Jözia y 
Unmittelbare Eisenbahnverbindung aus allen Zentren 
Polens. Genaueste Auskunft erteilt sofort 5934 


Zarzad zdrojowy in Truskawiec. 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 


| 

Tuchler Heide! Telefon 212 Obernigk 
Erholungs - Bedürftige 

finden ab 1. Mai unter 
ünſtig. Bedingungen 
ei guter Verpflegung 
in herrlicher Wald» u. 
waſſerreicher Gegend 


Gr. Sana. Kurort Obernigk bei Breslau f 
Dr, Kleudgen) 


Kräftigungs- u. Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, 


im Riesengebirge. Psychotherapie. Vornehme Familienpflege 


Pros; 


Starr radioaktive Schwe- 8 Thermal-u. Moorbad. i. d 3 für chronisch und psychisch Kranke. 
felthermen, Moorbädes, 8 ung Rersebüres rc ra —— Aufnahme R Das ganze Jahr geöffnet. 


Haufe. Gefl. Angebote 


Radium-Emanatorlum 


Herrliche Sommerfrische Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz g Geſchafkeſt B. O an Die Eigene Milchkuranstait 
Auskünfte, Prospekte durch dle Schro Rohkost- Fasten. und andere Dist-Koren ne g. erb. 
Badeverwaltung und Reisebüro, i Große®Heilerfolge 8 Auetünet Brosch“tri i 


Suche ab 1. Oktober d. J. evtl. auch 
früher Stellung als ſelbſtändiger 


1 Selhftändiger Verwalter B a m te 


Gut erhaltener grds. ® 


Eisſchrank Lanz ⸗ 


Pelzwaren! gene f e IT| Lokomobile 
@ passa n 


2 Dezimalwaagen 


8 5 8 E > mächtig. Angebote bitte unt. J. 5969 
Warszawski Skind Futer N: Sanfoemisismanae |29 1 . Tae nes ag en e a an Die” e ele bade ee 
ganz Eiſen? Itr 1959; —.— e eee eee Handlungsgebilfe, d. Fräulein aus bürger. 

Bydgoszcz alle neu geeicht u, 1 u. Prada, a ehemaligen Kalijher © ment, Eijen-, Baumaterial.-| licher Familie, . 


Feuerſpritze auch als z u. Kolonialwarenbr., Jahre ait, 
Dworcowa 14 - fel. 1098 Schale een ; i per 1. Juli geſucht. eee auf am iuit Stelung als 
unter Leitung von Frau 0 Kachel⸗u. Bade- Bedingungen: Polniſche Sprache perfekt in Wort u. Schrift * Off. unt 5 Hirti chafterin 


öfen, hend, mit Buchführung u. kaufmänniſchen Kennt- 2513 
nijen vertrant, Alter nicht über 40 Jahre. Lebenslauf 8 Mit in- u. ausländiſch. 


und Zeugnisabſchriften erbeten. Es wollen fih nur unger Mann 


B; 
o i s T 2 a Küche gut vertraut 
lacheiſen. nt. € bedg.. Enge Leder — und Die erite Steren en oie Dh 3 mittelbr. ; Re BAR 
14. d. 6eichit. i S Offerten erbeten unter D. 5836 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 29 J. Alt. em in Buch: foort oder inäter er- 
Billig abzugeben!! ZRNE ! ende der haft bevorzugt, Sfert. 
e ag ä T Si Sens Gul Baakat.d.Sazte 


2 
7 5 i Off 8 
deten seine große aan m FJeutrifuge Kartoffeln 5 „ KOH A 
Sommerpelzen, Füchsen Ein noch gut erhalten. N. Wege landw. Stelle Salt bei eins. 


dgewehr Tel. 33. sm bew c N Wiii Herrn od. Dame. Scheut 
Zr all. Messung Suse Oo g M Ee Tananan: Me: 
t * A 7 2 A o . D — . i. 

Auch ist jeizt die beste Zeit für 2 pie e S. ger. PAMACAN gi bee e ende mg i nabmejtelle ie 
b ittelt au Gutsbeſitzer . . 5663 zu en. 

Reparaturen Ne dirag t : “po, Sme en 


die in meiner eigenen Kürschner- b ſchine 


werkstatt prompt und preiswert 500 S i „ pät. ff. 
ausgeführt werden. f Ge 2. 59 e rd. Hausmädchen an die Seinättsitelte 
Annahme von * eld. 13 0 m ED, $ alle Arbeiten dieſer Zeitung erbeten, 


tut, evtl. kochen kann, Ein alterfahrener, an⸗ 
å 3 2 wird zum 1. g. gefücht. ſpruchsloſer Geikhätte«) 
SB. 5904 an die Exp. Zum 1.6. eventl. jpäter rau (1 Ruh meiten, 


d. Zeitung erbeten. ſucht alleinigen, evgl. e ellen . Revidi 55 A a orun fre, 
3 E R m te II 3 Huf⸗ brikmädcher per To — — — 
eſchlagzeugnis, in geſucht. Offert. unter &. Hausmädchen 


der polniſchen 1 derwagenbau und E. 5954 an d. Geſchſt. 


N ug CR i , Spra N 1 ! schäftigung. wenn u. 25 
mächtig, derſeine Tü dergeräten gut ein-|d. Zeitung. mit guten Zeugniſſen auch in ander. Weile, 
i l | 9 i Pf sti Pf N ttigkeit Surd Zeugniſſe gearbeitet, für Dauer- Für ſofort eine er⸗ tolort eine ere für ländl. Pfarrhaus Off. u. 3.2444 a. d. G. d. Z- 
Bach agen kann, 3968 Pounga, gel Seugniie fahrene, geſunde, engl. = 
. pd a ann, 1 Je 11 2 
Nähe Danzig ee, e Sai Ast, ått- Wiklſchafterin a 
800 M d 400 M beſte Wi powiat Bydgoszcz. 77 

ca. 1800 Morgen groß, davon torgen bejte ieſen, Suche zu ſofort wegen eum den für großen Landhaus⸗ 
das übrige prima Weizen- und Rübenboden, maſſive Erkrantung des 2. Be- geſucht. 2 Kühe ſind zu halt geſucht evtl. zur 
Gebäude, Herrenhaus mit ca. 30 Zimmern, Zentral- amten gebild, jungen | euren. ibe fin ei Vertretung bis 1. Juli. 
heizung, Herdbuchvieh mit allerhöchſter Milchleiſtung, und evangel” ne Aichard Garbrechk. aftstorderungen find 
geregelte Hypotheken, alter Familienbeſitz, prämiierte 


haltsforderungen ſind 
ablonowo, Pomorze. einzuſenden an Bydgoszcz C wto. 
Schweinezucht, Bahnanſchlußgleis, alles komplett, in Beamten Ai A y 
hervorragender Verfaſſung, krankheitshalber ſofort an 


3 Rittergut Urzemiona Minſta 9. (Gärtnerei). 
ortier . 


bei Lniano. 38889 


Pelzen zur Aufbewahrung. 


poln. nahe 


Ai der polniſch. S e in — — 
A * W er re u NA 5851 Wort u, Schrift macht älterer, auperläffiger, Suche perfette 
u mg. mit n.⸗ehr t mi ch? 
Zur rd 15 G 5 Abihrift-und Gehalts» |quten Jeuaniſen als Köchin m. Ia-Referengen am 
` anſprüch mit Lebens⸗ Portier per ſofort od r Wirtin auch Kaution ſtellen bei 
Hans Wallat & Co., D anzig lauf an Adminſſtrator gei cht. Offert. unter e e| Serr, in den Fünf⸗ nur geringeren Anfpr. 


Ucht. 
i Schwartz⸗Hafter. 5919 a. d. Geſchäfts⸗Frau Käthe Me iger J Off. u. reell W. 2481 
ee vo ee , d. 3.| and. Geihättsit. b. Sto. 
Einfache, evangeliihe großen Betrieben, auch Elettromonteur Jung. — e 
22 ertr, mit Mühlen⸗ u. nerf, in Gleich u. Preh⸗ M. belt. Jeuaniſſ. ſucht 
iegelei- Betrieb, Forſt. Be Beſchäftig, tagsübe 
Stütze 300 und Fiſcherei 3 gl. wal Art, auch als 


die etwas Rochen tann ſaufanmiſch uch i eur. Offert, u. B. 2551 . Roche u. 


Ù 2 | wartung 
Mitte 20. als kann ſof. oder 1. Jan gent 1. 6. 90 geſucht. kauft 8 Näht vorh. Off. u. 
Seltene Gelegenheit! Hof-u Epeicher⸗ in bie), Sampfmolterei Meldung. mit ee geſtützt auf befte Zeug- an d. Geſchäftsſt. d 3ta. N 
. eintreten. Lehrz. zweilaniprühe an 3870 nille u. Empfehlungen 3.2545 0. d. Geichit.d.3. - 
Sichere Exiſtenz in Berlin, größte Geihäftsgegend Nähe Beamter Jahre u. Taſchengeld. grau Gutsverw. John Vertrauens⸗ Waſchfrau 


Moritzplatz. Seit 20 Jahren in ein. Hand, weg. Zurruheſetzung Pätzold, Oftrowite, Dzialyn, pow. Gniezno Poſition. 


Fleiſcherei -e dc sum T. Sunt|Yingebote erbeten unt: 


Lehrling 1. Stuben: Sene ber dt 
1. Stuben: ſchen Rundschau. 


ud . 
S 


y er `| 5 pow. Morski, 
f Neo fe. srl sunger MANN 


der Luit hat, das Mol- 
junger Mann, kereiſach zu erlernen, 


—— 
modern eingerichtet, 2 Schaufenſter, neueſte Wrigedaire : N aug. |d, das Müllereifach er» 2 a 

Kühlanlage. Großer Umſatz. Tauſchloſe ſchöne 4⸗Zimmer⸗ e eee lernen will, deutfch und mädchen Perufslandwirt sen Tohnungen Ä 
Wohnung. Peiter Kaufpreis 16 000.— Mark. Auskunft an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 5 pridi nie 2 ei E pS — mit mehtiähr. Praxis, Je 
erteilt: B. Meyen, Berlin— Wilmdf., Güntzelſtr. 46. Tüchtiger, nüchterner Perſöni. Vorſtellunger⸗ Landhaushalt. 9 Bild, in letzter Stellung 3 J. ‚anı? r u. Küche 


ehrlicher wünſcht. Koften werd. Zeugnißß tätig geweſen 29 Jahre 

2 . gniſſe u. Gehalts⸗ = " 
nicht eritattet, he find zu richt. alt, ſucht, geſtützt auf] Rynek 35. 

Brennerei⸗ W. Janda, eps N 2 H gute Zeugniſſe und -Me 


1 verwalter . Brodnica. dem Sobbowit, freie 8 7 50 Salm als Sügemüller 


mit amtlicher Brenn Suche f. mein Kolonial. Stadt Danzig, Kre 


— Vermittler verbeten. 5846 


— — —— — —— 
Sp iſe | er ET Okt. Dar i Lehrling Danziger Höhe. 03 
Ei m ni cherd 3 eihä ehr ng Suche 3, 1. 6. zu meiner 
einen ug Unterſtützung i. Hause e 
| ö ENTER mit guter Schulbildg. halt 3 8 beamer. auf Nelbit ausführ. d. Holz- 22 für 
aus edlem Mataifa: Holz. Ein faſt neuer 2558 g Lebenslauf u. Schul⸗ „ n. läufig, a. and. Herr 


N innen und außen poliert. Kinderwagen 
Komplett beſtehend aus: 1 Büfett. 2.50 avert. 2 


i k b 
aeugnisabicheiften erb.| INDES Münden 1 — er bernehm. f 
t 


eingold Dahm. | aus gut Sause. Plätten| Beamten legen, wollen 


— eR D — 2 
lang. 1 Kredenz, 1 Vitrine, 1 rundem Wefauig und etwas Nägtennt⸗ ihre gefl. Off. u. A. 5891 
Ausziehtisch, 10 Stüblen u. 2 Fauteuils. Heißdampf⸗ unter AB, . Stabtgenel. niſſeerwünſcht. Junges a. d. G. d. Ztg. einſend. | Gefi, Offert. u. P. 5849 . 2554 


Ri } Geſchäftsſte lle i ſtellt fofort| Mad d 
ige gie an Kelle Der- pilug | Stanz e . ais anne tele 2 ont mi 
kaufe ich bedeutend unt. Selbittoftenpreis. 8 Zum 1 Jul ſuchen wit | mir Genet. Aab heiften und e 2. Beamter. 

f 2 9. £ * . P A PT P O 75 : 

Tijhlerei Pomorska e fpalisanipride, Sittelem 2 3a, militar. 


Kepa. 2506 taner, Pumpe), uin mit ſtaatlicher Brenn» : Frau Gutsbefiger ee — 5 Gut i 
beit. Zuſtonde und be= erlaubn., beid, Landes- f Ell p i ng Edith Schwarz, n „ift auch det. 
triebstähig, günſtig zu Prachen in Wort und 4 Malenin, p. Mitobadz verm 

G verkaufen — 95 Schrift mächtig. Guts⸗Obergärtner Ronowski, pow. Tezew. 5688 
Gebrauchte Nielnb. vorſteherſachen u. Hof- Schlongärtnezei Staw-|—  Beijeres 


. 2 \ Dom. DE nus 
Rejtaurations: Tifche| „e [femen ewe mi| i —— Mädchen 
und Stühle i welches auch etwas Get. Inowroclaw. 


ee ee Eee Ne gats asama 
gut erhalten zu n geit D und Garten in klein. ö. Geſchäftsſt. diei. 
Näh. Offert. mit Preisangabe erbet. an rehſtrom⸗ Haus balf gesucht. Oft. ren. biet. Stg. 


Juli t. Nr. J. 5912 an d, 
Browar Parowy G. Schütz, Zbąszyń) Motor en cool | Krane, wei Geiiättstt. d. Sta. erb: l 


1 ut 04 we. 
Besterhaltens 14/38 P. S. vier Zylinder A, By Gu 220080 2 Buchhalter (in) Hana 5 in Wort 


der í 

aus der Mühlen» o pra . ; 
elbe mu nalicher | mistrz rzeznickl ï 3 6 = 

p und der poln, Sead Grudziądz, Koszarowa k fl. eA Suche zum 15. 6. od. 1.7. 


Off. unter k. 2533 Sandwirtſchaft 
sechssitzig, Chauffeursitz an den Seiten 


pocʒta 25 powiat penu 


N Ge 
in Wort und Schrift Suche zum 1. Sept. r an die Geſchäftsſt. d. Z. nur guter Boden, wo 


offen, zum Teil neu bereift, elektr. Licht, Bydgoiacs. 5920| mächtig fein. Kaution t 13—16000 zł} genügen. 
Farba dunkelgrün, Richtungsanzeiger, und] Tel. 308. BR ee eis 7 ` a FA y als|au pacht. eingebote mit 
9/30 p. S. offener vier Zylinder A z d. Geſchſt. d. Zeitg,erb, fd 5 f F 
uche zum 1. 6. 1930 2 i E TORA EE E Zi 
53 & ER Fe u A t Lokomobile 1 tüchtig, älteren, 93 3 Bert, . Mälchebebdig,, |a. d. Gedit. d. Ftg,erb, | Drin Atuna! Suche eine 
26/34/42 PS., Gatter, unverheirateten soll Aal, 12 Spul ebien un r 3 W ji 

fünfsitzig, mit Allwetterverdeck, Leger. mm, 450 mm, 9 au eur jahr. Meldungen mit Melde mit a un U ermüßle 
F banden e en ee f e T, 
D erſelbe muß gelernter wei aar alzen. 
pide fortzugshalber aus guten Händen Schloſſer jein und gute oneee Stawlowo. in auch als Teil- 
gels wert zu verkaufen, Anfragen an„.DEVERA“, eugniſſe befit. Offert, soa bei Snowrtoctaw. P. Ditalzewo«-Torwältie. haber für größ. Mühle 
unoncenexp., Danzig, unter Nr. 256. 5882 Dieſelmotoren nd gu richt. an Molt. Zum Tofort ſoforiig BRETTEN TREE REN TRIER f Kinderl Mädch. ſucht z. zu haben. Kaution 
v. 5 bis 25 PS., Benzin · 7 85 Bu eee für unsere 3 1. 6. Stell. als beileres von 3000-5000 zt vorh. 

Kaufe jede Menge motoren, 4 und 4 5 Jan Stempski, 


Roggen: und Weizenſtroh Be name. Klempner wausk. 


23 A. 220 B. der a. m Bi . 
drahtgepreßt und loje, Preſſen » Prehmeiftet 100 A. 20elöſchrani, Nee n e 
~ ſtehen zur Verfügung. c 315 . ' Js. als R ö ch 
Í ünitig_ 3 en. | 8.5975 a. die Geſchäfts⸗ 
Julius Hahn, ByDdgoiscz, cn, Go., teile Arnold Ariedte, Geft, Off unt, G. 9788 |in_Befl. Hause. 
Wawrzuniaka Nr. 8. 2543 Stutthof / Dag. Grudziadz. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Off. u. R. 40a. d. G. 


ge 


Am 14. Mai d. Is, nachmittags 2 Uhr, entſchlief 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Richard Bremer ⸗Segartowitz 


im 88. Lebensjahre. 


Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen der Gründer unſeres Unternehmens, der durch ſeine ſegensreiche Mitarbeit in außerordentlichem Maße 
an der Entwicklung unſeres Betriebes zu ſeiner heutigen Größe beigetragen hat. 

In der Gründerverſammlung am 28. Februar 1881 wurde Herr Bremer zum Mitgliede des Aufſichtsrates gewählt, gehörte dieſem bis 189 7 
an, wurde dann Mitglied des Vorſtandes und ſeit 1918 deſſen Vorſitzender, bis ihn Geſundheitsrückſichten zwangen, ſein Amt niederzulegen und aus 
der Verwaltung der Fabrik auszuscheiden. — Mit dem ihm eigenen Pflichtbewußtſein, mit ſeiner unermüdlichen Arbeitsfreudigkeit und ſeiner reichen Erfah⸗ | 
rung hat er ſtets für das ihm am Herzen liegende Werk ſegensreich gewirkt. . 

Sein Andenken wird in der Geſchichte unſerer Fabrik unvergeſſen bleiben. 


Der Auſſichtsrat und Vorſtand der Cukrownia Chelmza. 


Gult der Perr ſchenkir ums benie einen gefnder Hebamme, 


i Fi erteilt Rat und nimm 
Jungen unn rin gefunden Mädchen Bestellungen entgegen 


. + . PS PET 
Sigwin und Sighild? |p 
Holen, den 15. Mat 1930 Hebamme ö 


erteilt Rat und nimm 
Beſtellungen entgeg® 
Fr. Skubins ke 


2 2401 Sienkiewicza 1% 
| at temer Ere amsMat vollgogene Bermästens Vergessen Sie nicht À 
Paul Parduhn das Wichtigste für die Reise 


Zegartowice und Frau Selma geb. Riewe. D auerw ell gen 


Der Verſtorbene gehörte 39 Jahre der Verwaltung unſerer e 

Zuckerfabrik an. Während dieſer Zeit war er immer ein wohl Grabowna, poio. Wors. ` e Erstklassige Ausführung im 

gefinnter, verjtändiger und gerechter Vorgeſetzter. Salon Sikorski“ 
on Andenken wird uns daher jtets in dauernder Erinne⸗ Bydgoszcz, Gdańska 21. Tel. 817: 

tung bleiben. 


Am 14. Mai d. J. verſtarb in Torun im Alter von 88 Jahren 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Magis Murigurn - CLaxtus, 
Dr. Walther Ih. Mur churn 


—: mau men ar nn sense em nern 
Bydgoszcz, Tel. 18—-01|Chide und gutſitzende 


Damen⸗ Toiletten 
Dr.v. Behrens Ba 


w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellońska 44, I. 


2 5957 bearbeitet , Skans tanai enamn 
—.— ann: —— ——— ttt tttte tetett 
tamente,Er! = 
Die Beamten der Zuckerfabrik 3 Dem geshrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
pothekenlöschung-, teile ich höflichst mit, daß ich mit dem 1. Mai d. Js. das 


Chełmża 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Restaurant 


Leśniczówka 


im Stadtwäldchen 
übernommen habe. ; 5948 
Ich werde keine Mühe scheuen um den Aufenthalt 
den werten Gästen angenehm zu gestalten und bitte um 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Ert. polniſch. Unterri 
Pl. Peli 4, III. ay 


gütigen Zuspruch. Hochachtungsvoil á 
Alfons Kalinowski. 
Heute mittag 12¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Achtung! 


Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Landwirt 


Emil Hinz 


im 65. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Am Sonntag, dem 18. d. Mts., um 6 Uhr 


Früh-Konzert. 
Nachmittags von 3% Uhr Konzert. 


Für Stimmung sorgt das bekannte Orchester der S. M. P. 
von der Pfarrkirche. 


Dr. Pen ne rr ee es 


empfiehlt zu billigften — 
Augenarzt 8 K) j K. Maje By 08z62, Schweizerhul 
Von der Reise zurück! Allele r Sonntag, den 18. Mel 


Dr. med. K. Loechel 


7 Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 
U DANZIG, Langermarkt 37-38 


5931 
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| 


EL te: Rs 
En 8 | on — 
Zurück Angel Per hiohert zu Haron A Mütter ein Ku u 

Dr. Prodoehl ||| Mutterehrenabend 

ehe Halben es, aus Ghor- u eee 


Denkmäler — Grabsteine x 
in verschied. Stilen u. Arten zu billigsten 
Preisen sowie günstigen Zahiungsbedin- 
gungen und langjähriger Garantie, 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 
sow.Plattenf.-Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 3834 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Błonia 172 
(Werderstraße). Gründungsjahr 1905. 


„Wenn Du noch eine Mutter hast“ 
Lebensbild aus d. Gegenwart in 4 Aufzüg. 
Nach den Aufführungen 
gemütliches Beisammensein. 
Alle Mitglieder werden herzlichst ein- 
geladen. Freunde und Gönner, durch die 
Mitglieder eingeführt, sind besonders 
willkommen. 5988 
dia 1 am anne ang 
nkü. r werd. die 0 ngänge geschl. 
Kinder unter 10 Jahren nicht erwünscht. 


3 Karrenwall 8 
Danzig Nähe Reichebank. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 5%, Uhr entſchlief ſanft 
unſer garme Töchterlein, Urentel- 
chen, Enkelin und Nichtchen 


Gudrun 


im zarten Alter von 3 Monaten. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die tiefbetrübten Eltern 
Erich Czarnecki u. Frau. 
Golec » Ruj., den 16. Mai 1930. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


tag. dem 18. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2550 


‚Concordja‘“ ee. 


An allen Sonn- und Feiertagen’im Mai 


Früh- und Nachmittags -Konzert 


ff. Kaffee — eigenes Gebäck- u. Landbrot 


Bodaoſzcz T. 50 


Sonntag, 18. Mai 19 
abends 8 Uhr: 


Mein Lone) 
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— en 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Wirtſchafts i i : i . 
A programm Kwiatkowſkis. — Diagnoſe: organiſch⸗funda⸗ 
mentale und konjunkturelle Krankheit. — Viele altbekannte Rezepte 
für die Therapie. — Grundton: offizieller Optimismus. 
Unmittelbar nach ſeiner Beförderung vom bisherigen kom⸗ 
miſſariſchen Leiter des Induſtrie⸗ und andelsminiſteriums zum 
uduſtrie⸗ und Handelsminiſter Hat Ingenieur Kwiatko wiki 
det einem für Vertreter der Regierung, ſowie aus Finanz⸗, In⸗ 
uſtrie⸗, Handels⸗ und Landwirtſchaftskreiſen veranſtalteten Tee- 
abend eine Anſprache gehalten, in der er ſich über die gegen- 
wärtige Wirtſchaftslage ausſprach, eine Analyſe ihrer Symptome 
5 geben und die Mittel zur Linderung der immer ſtärker ſich aus⸗ 
reitenden Kriſe aufzuzeigen verſuchte. Wohl haben wir es in 
ieſem Falle nicht mit einem offiziellen Programm der Regierung 
zu tun, weil eine derartige offizielle Deklaration in der Regel von 
anderer Seite und auf einem anderen entſprechenderen Forum 
angelegt wird, aber wie aus der fih an die Ausführungen des 
5 iniſters anſchließenden Ausſprache hervorgeht, konzentrierte fiğ 
aß Intereſſe aller nachfolgenden Redner auf die Frage, was die 
egierung angeſichts der ſich noch immer zuſpitzenden Kriſe zu 
tun gedenke. Verſuchen wir, auf die Rede Kwiatkowſkis etwas 
er einzugehen. i f 
N unächſt, was bringt die letzte Enunziation des Handelsminiſters 
Nones und Erfreuliches? Indem er einleitend die dringende 
otwendigkeit betont, im Innern vollkommene Ruhe zu bewahren 
u wobei ihm die pſychiſche Depreſſion in der Bevölkerung zu über⸗ 
trieben erſcheint — und auf wirtſchaftlichem Gebiete alle noch nicht 
zur Durchführung reifen Experimente zu unterlaſſen, ſtellt Kwiat⸗ 
owsſki feſt, daß unſere rankheit des Wirtſchafts⸗ 
Organismus ein Janusgeficht zeige. Fürs erſte haben 
wir es mit einer organiſchen, ſtruktuellen und ſich lang hin⸗ 
tas benden Krankheit zu tun und daneben läuft eine in⸗ 
kektisſe, konjunkturelle Augenblickserkran⸗ 
ung Als urſächliche Elemente der erſten Krankheit erſcheinen 
ibm 1. ein Überſchuß an freier, disponibler, unausgenutzter Arbeit 
u Verhältnis zu den Arbeitsſtätten und als Folge hiervon ein 
ermaß an Betrieben, gemeſſen an der Konſumtion, 2. Ver- 
30 tung des Nationalvermögens auf dem Gebiete 
des langfriſtigen Kredits durch den Krieg ſowie Zerſtörung der 
A etriebskapitalten und Sperrung der Wege für den Zufluß lang⸗ 
keiſtiger Kredite, 3. Zuſammenwachſen dreier Ger 
tetsteile von verſchiedener wirtſchaftlicher Struktur und 
N tenz, und ſchließlich 4. die Losreißung von den natür⸗ 
ichen Abſatzmärkten. Dieſe Diagnoſe muß im ganzen und 
großen als richtig und als unbeſtritten angeſehen werden, ohne 
aber Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu erheben. So könnte man, 
n nur ein Beiſpiel anzuführen, als ein weiteres Krankheits⸗ 
ment auf das-Uberwudern des Etatismus hinweiſen, 
l ne Feſtſtellung, die man um ſo weniger aus dem Munde Kwiat⸗ 
ſtewſeis erwarten durfte, als ja gerade der Etatismus das hervor⸗ 
echendſte Merkmal der Wirtſchaftspolitik des Pilſudſkiregimes ijt. 
ber letzten Endes kommt es nicht jo. ſehr auf die Diagnoſe der 
unankheit an, diesbezüglich gehen die Geſichtspunkte der Praktiker 
nd Theoretiker nicht mehr allzuweit auseinander, ſondern es geht 
erſter Linie um die Therapie, wie ſie ſich die Regierung, bzw. 


der Miniſter für Induſtrie und Handel vorſtellt. 


Ri Als Mittel für eine Heilung der organiſchen Krankheit unſeres 
irtſchaftskörpers gibt Kwiatkowſki im Weſentlichen an: 1. Gleich⸗ 
küßiakeit der Entwicklung der Landwirtſchaft und der 
nduſtriellen Produktion; 2. Vorbereitung der Bedin- 
ngen für den Zufluß langfriſtiger ausländiſcher 
redite und Kapitalien, wobei jedoch die Einſchränkung 
emamt wird, daß das entſcheidende Moment hierbei nicht jo ſehr 
er Zeitpunkt, wie vielmehr die Bedingungen fein jollen, unter 
denen die Kredite in die Volkswirtſchaft einfließen; 3. Beſchränkung 
er ſtaatlichen Inveſtitionen nur auf ſolche Inveſtitionen, „die der 
geſamten Volkswirtſchaft dienen, die einen Faktor zur Stärkung 
pad Entwicklung einer gefunden: Privatinitiative darſtellen und 
d in kürzeſter Zeit den höchſten wirtſchaftlichen Erfolg bringen“. 
ieſes Programm konzentriert ſich alſo — nach Anſicht des Mi⸗ 
iſters — auf den Ausbau des Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
des des, auf Straßen⸗ und Brücken bau, den Ausbau 
©; Gdingener Hafens, der Handelsflotte, der 
Stickſtoffwerke und endlich, um das Ziel einer vollkommenen 
Selbſtgenügſamkeit auf dieſem Gebiete zu erreichen. Bau von all⸗ 
ſemeinen Bi Id ungs und Fahihukem +» Schon jetzt be⸗ 
linden ſich in Bearbeitung ein neues Projekt eines Baur 
eſetzes; ein Pryfekt für die Elektrifizierung des 
Landes, der Plan für die Regulierung der Weichſel 
und anderer Waſſerſtraßen, für die Entwäſſer ung von 
Bore fien u. dgl. m.; 4. weiterer Ausbau der einheitlichen Wirt- 
caftsgeſetgebung, 5. ſchrittweiſer Ausbau der terri⸗ 
Ver iaren Selbſtverwaltung und Dezentraliſation der 
Q 


rwaltung; 6. Zuſammenarbeit mit den Wirtſchaftsorganiſationen 
t dem Gebiete der Reorganiſation der Produktion 
bnd Herabſetzung der Eigenkoſten ſowohl bei Produktion, als auch 
at Güteraustauſch, und ſchließlich 7. Eröffnung neuer auslän- 
mider Abfatszmärkte zur Stärkung der volniſchen Wirt- 
chaftsexpanſion. . 
ma, Salt bei jedem Punkte dieſes ausführlichen Pragramms kann 
an eine Reihe von Einwendungen machen. Intereſſant wäre es, 
erfahren, wie ſich der Handelsminiſter die „Vorbereitung der 
bedingungen für den Zufkuß ausländiſcher Kapitalſen denkt, ins⸗ 
sondere bur welche Mittel die Regierung die Vertrauensfrife, 
tip, leider im Auslande gegenüber Polen immer ſtärker platzgreift, 
di erwinden will. Nicht mit weniger Unrecht könnte man ſchließlich 
lich Frage aufwerfen, ob die Zuſammenarbeit mit den wirtſchaft⸗ 
den Organiſationen zwecks Reorganiſation der Produktion und 
les Güteraustauſches und Hebung unſerer Expanſion im Aus⸗ 
lande / ſo wie bisher, auf der Schaffung von Monopolen für privi⸗ 
gierte Organiſationen baſteren ſoll, wobei Zehntauſende von 
berfluſſigen Elementen“ auf die Straße geworfen werden. Aber 
wien fi) über all diefe Probleme den Kopf zerbrechen, da ja — 
h e der Miniſter ſelbſt zugibt — hier Pläne erörtert werden, die 
ie in ferner Zukunft liegen. Viel ſtärkeres Intereſſe verdient 
ner Teil des Programmes, der die Bekämpfung der konjunk⸗ 
to len vorübergehenden Krankheit, d. h. der Krije, zum Gegen- 
and hat. Der Miniſter ſelbſt muß zugeben, daß es ſich hierbei 
einen viel komplizierteren Fragenkomplex handelt, als bei 
ene früheren Angelegenheit, natürlicherweiſe, da hier ſofortiges 
gesrgiſches Handeln not tut. Und hier erblickt Kwiatkowſki als 
Neeignetes Mittel zur Bekämpfung der rife: Anpaſſung der Ans- 
lichen an die Staatseinnahmen, Prämiierung des landwirtſchaft⸗ 
geden Exvortes, Kredite für die Landwirtſchaft, Exvortprämien für 
aufe Produkte der verarbeitenden Induſtrien, Erleichterungen 
li dem Gebiete der Umſatzſteuern, 
der en für die Bautätigkeit und ſchließlich pünktliche Bezahlung 
Lieferungen an die Regierung. ; 2 
zen Außer der Hilfe für die Land wirtſchaßt erscheint 
panah als der einzige katſächlich bedeutungsvolle Punkt dieſes 
reramms die Ankündigung der „kleinen“ umſatzſteuer⸗ 
Mille m, da auch der Laie ſchon heute weiß, welche großen 
a. tter bereitgeſtellt werden müßten, um eine lebhafte Bautätigkeit 
St Gang zu bringen. Aber wie oft ſeit Jahren ſchon iſt die kleine 
Nied retorn angekündigt worden, die doch bis beute nicht vem 
i ommen will! 
wel des Miniſters jene charakteriſtiſche Stelle hervorheben: „wenn 
Ne dodod alls unſere Kräfte konzentrieren: das breite Publikum, 
log Wirtſchaftsorganiſationen und die Regierung“, wobei zweifel⸗ 
dtp abſichtlich der Sejm völlig umgangen wurde, fo entſteht das 
Stehe Fragezeichen, wie ſich der Miniſter die Durchführung dieſer 
Fueuerreform im Wege eines gemeinſamen Kraftaufwandes dieſer 
aktoren vorſtellt, zumal doch weder die breiten Bevölkerungs⸗ 
e, noch die Wirtſchaftsorganiſationen oder 
3 ebigung dieſer Frage berufen erieinen, zumindest fo lange die 
aftavärtige Verfaſſung verpflichtet. Fat alle Punkte des Wirt⸗ 
deb sprogramms Kwiatkowfkis verlangen die Mitwirkung der geſetz⸗ 
Pra aden Körperſchaft, deren der Minifter im feiner großen An⸗ 
che überhaupt nicht Erwähnung tut. 
neuer leſer prinzipielle Mangel hat zur Folge, daß auch dieſes 
vrg ſte Wirtſchaftsprogramm die „pfychiſche Depreſſion in der Be- 
heute rung“ nicht zu beſeitigen vermag. Denn jedermann iſt ſich 
Hilfe mehr denn je darüber im Klaren, daß alle Programme einer 
ſchönleißung für die von der Kriſe fo hart erfaßte Wirtſchaft, ſo 
io a ſie auch klingen mögen, zu keinem Ergebniſſe führen können, 
ine Re nicht ein gemeinſamer Wille zur Zuſammenarbeit zwiſchen 
Pran Faktoren vorhanden ift, die bei der Verwirklichung dieſes 
iernmmme Hand in Hand arbeiten mijjen, d. f. Seim und Ne- 
uſanmg. Bringt die Regierung den Mut und den Willen auf, dieſe 
. mit dem Sejm zu ermöglichen, ſo ſchafft ſie erſt 


ws e Vorausſetzungen für die Realiſierung dieſes oder jenes 
Ver 


amms einer Wirtſchaftshilfe und damit würde mehr erreicht 
gen n, als wenn immer wieder eine ganze Reihe von Forderun⸗ 
aufgezählt werden, wie fie auch das letzte Programm Kwiar⸗ 


ereitſtellung mehrerer Mil⸗ 


Wenn wir ſchließlich noch aus dem Schluß 


die Regierung zur 


| 


buch tom 22 myfaz liczba 693 auf die Namen des in Gütergemein⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


kowſkis enthält. Eine unzweideutige Antwort des Miniſters auf 
die Frage, ob die Regierung mit dem Seim bei der Behebung der 
Wirtſchaftskriſe zuſammenarbeiten will, würde mehr bedeuten, als 
noch fo ausführliche Details dieſer Programme. Entſchließt ſich 
die Regierung nicht hierzu, ſo bleibt dieſes Programm völlig in 
der Luft hängen. 


Das Elektrifizierungsprojekt einer ſchwediſchen Finanzgruppe. 
Anfang dieſes Jahres hat eine ſchwediſche Finanzgruppe dem pol⸗ 
niſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein Elektrifizierungs⸗ 
projekt unterbreitet, welches die Elektrifizierung des Kreiſes 
Wloclawek und der vier anliegenden Kreiſe Kutno, Goſtyn, 
Nieſzawy und Kloda vorſieht. Nach dieſer Offerte würde die Stadt 
Wloclawek eine Anleihe erhalten, während die ſchwediſche Gruppe 
das dort ſchon beſtehende Elektrizitätswerk übernehmen und dieſes 
zu einem Zentrum der Stromerzeugung machen wird. Das neue 
Elektrizitätswerk in Wloclawek wurde erſt im April 1928 in Be⸗ 
trieb geſetzt. Die Krafterzeugung beträgt 2800 KW und die drei⸗ 
phaſige Spannung Der Bau des Elektrizitätswerkes wurde 
feinerzeit aus Geldern finanziert, die von der ſtaatlichen Wirt⸗ 
ſchaftsbank bzw. der Polniſchen Kommunalbank zur Verfügung 
geſtellt wurden. Die ſchwediſche Finanzgruppe hat ſich bereiterklärt, 
die daraus entſtandenen Schulden in einer Geſamthöhe von 7 000 200 
Zloty vollſtändig abzudecken und dem Magiſtrat der Stadt Wloc⸗ 
lawek außerdem eine Anleihe von 4 Millionen Zloty für die Ein⸗ 
führung der Kanaliſation zu gewähren. Das polniſche Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten hat in dieſer Angelegenheit eine negative 
Entſcheidung gefällt. Dabei jei erwähnt, daß bereits am 17. De⸗ 
zember 1928 ein Konzeſſionsakt zwiſchen der Stadt Wloclawek und 
der ſchwediſchen Finanzgruppe unterzeichnet wurde. Die Ableh⸗ 
nung hatte zur Folge, daß eine belgiſche Finanzgruppe ebenfalls 
eine Elektrifizierungsofferte für dasſelbe Gebiet einreichte und viel 
günſtigere Bedingungen vorſchlug. Aber auch dieſe Offerte wurde 
mit der Begründung abgelehnt, daß das in Betracht kommende 
Gebiet teilweiſe vom Harriman⸗Projekt, und teilweiſe vom Projekt 
der Elektrizitätswerke Grodek erfaßt wird. Nunmehr hat dieſelbe 
ſchwediſche Finanzgruppe einen erneuten Antrag an das polniſche 
Miniſterium eingereicht, in welchem lediglich die Elektrifizierung 
des Kreiſes Wloclawek zu günſtigen Bedingungen vorgeſchlagen 
wird. Wie uns von gut informierter Stelle gemeldet wird, ſoll 
das polniſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten dieſe Offerte 
angenommen haben. 

Die Export⸗ und Importkredite der polniſchen Staatlichen Wirt- 
ſchaftsbank. Im Zuſammenhang mit dem erwähnten Wirtſchafts⸗ 
programm der Polniſchen Regierung intereſſiert auch die Förde⸗ 
rung des polniſchen Außenhandels durch die Staatliche Wirtſchafts⸗ 
bank. Zwecks Aktivierung der polniſchen Außenhandelsbilanz hat 
die Staatliche Wirtſchaftsbank denjenigen polniſchen Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmungen, die ohne Kredithilfe den Export bzw. 
Import auf eigene Rechnung nicht hätten betreiben können, ins⸗ 
geſamt 8 100 000 Dollar gewährt. Im Vergleich zum Jahre 1928 
erfuhr dieje Kredithilfe eine Steigerung von 50 Prozent. Die von 
der Staatlichen Wirtſchaftsbank diskontierten und auf ausländiſche 
Währung lautenden Wechſel entfallen zu 50 Prozent auf den Ex⸗ 
port; davon find 90 Prozent ſowjetruſſiſche Wechſel. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei erwähnt, daß die Polniſche Regierung und die 
ſtaatlichen Bankinſtitute nach wie vor beſtrebt ſind, durch Gewährung 
von Garantiekrediten eine Belebung des polniſchen Exportes nach 
Rußland herbeizuführen. Trotz der verhältnismäßig hohen polni⸗ 
ſchen Staatsgarantie werden doch eine ganze Reihe ſowjetruſſiſcher 
Wechſel, welche von der Warſchauer Handelsdelegation Sowjet- 
rußlands oder deren Organen ausgeſtellt ſind, auf dem Berliner 
Geldmarkte diskontiert, wobei ein Zinsſatz gezahlt wird, der zeit⸗ 
weiſe ſogar bis 30 Prozent beträgt. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsauſſchub. Der Firma Wladyſtaw Nowakowſki, 
Kolonialwarengeſchäft, Reſtauration und Deſtillation, in Graudenz, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 38, iſt die ſeinerzeit vom Kreis⸗ 
gericht re N Zahlungsſtundung auf weitere 3 Monate, d. i. 
bis zum 14. Auguſt 1930, verlängert worden. 

Zwangsverkauf. Das in Strasburg belegene und im Grund- 


Br lebenden Ehepaares Jozef und Helena Zarabſki, Brodnica⸗ 
tejjfie Pole 5 Grundſtück gelangt am 23. Juli 1930, 
urmittags 9 Uhr, Zimmer 40 des Strasburger Kreisgerichts 

ad. Powiatowu) zum Iwangs verkauf. N 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der gioty am 16. Mai. Danzig: ueberweiſung 57,62—57,76, 
Berlin: Ueberweisung 46,90 47,10. London: Ueberweiſung 
43,34, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: Ueberweiſung 
79,34½—79,61¼, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 

Warſchauer Börſe vom 16. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,52, 124,83 — 124.21, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt 5,30 /, 5,32 — 5,29, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 358,81, 359,71 — 357,91, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 238,72, 239.32 — 238,12, London 43,35 ¼, 43,46 — 43,25, 
Newyork 8,91, 8,93 — 8,89, Oslo —, Baris 35.00, 35,09 — 34,92, 
Prag 26,43, 26,49 — 26,37, Riga — Stockholm 239.29, 239,89 — 238,69, 
Seien? 172,50, 172,93 — 1723,07, Wien 125,76, 126,07 — 125,45, 

en —. -Ž 


örſe vom 


London —.— Gd. 
Berlin —.— Gd. —— Br. 

Noten: London 25,01'/, Gd., 25,01 
Newyork —— Gd r., H. 


—.— Gd. —— Br. Paris —— Gd. —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd, —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—,— Br., Stockholm —,— Gd., —— Br., Oslo —— Gd., —,— Br., 


Für drahtloſe Auszah · 


lung in deutſcher Mark 15. 
4.5 / 1 Amerika. | „4187 4.185 4.186 | 4.194 
5% 1 England.. | 20.347 | 20. 343 | 20.383 
4¼ | 100 Bolland .. 168.39 | 168,73 | 168.35 | 168.69 
— | 1 Argentinien . . „1.601 | 1.605 | 1.598 | 1.602 
5°/,| 100 Norwegen.. 112.00 | 112,32 | 111.99 | 112.21 
5 % 100 Dänemark... | 112.03 | 112.25 | 112.02 | 112,24 
— 1100 Island „92.53 | 92.21. 92. 92.21 
4.5 % 100 Schweden ... | 112.28 | 112.50 | 112.22 112.44 
3.5 % | 100 Belgien.. | 58.415 ‚535 | 5842 | 58.54 
2% J 100 Italien 21.98 22.00 | 21.955 | 21.995 
3% 100 Frankreich... 16.425 | 16.465 | 16.42 | 16.46 
3.5 / 100 Schweiz 955 | 81.125 | 80.96 | 81.12 
5.5% 100 Spanien... „51.13 | 51.23 | 59,09 | 59.19 
—— 1 Braſilien 0.4975 0.4995 0.497 0.499 
5.48 / 1 gapan ....;.]| 2068 | 2072 | 2068 | 2.072 
— 1 Kanada | 4181 | 4183 | 4177 | 4.185 
— 1 Uruguay ‚3846 | 3.854 | 3846 | 3.854 
5 % J 100 Tihechoilowat. | 12.411 | 12.431 | 12.404 | 12,424 
7% 100 Finnland... | 10.542 | 10.562 | 10.542 | 10.562 
= 100 Eitland..... | 111.44 | 111.66 | 111.44 | 111.66 
— 1100 Lettland... 80.69 | 80.85 | 80.69 | 80.85 
8 %% 100 Portugal... 18.79. |- 18.83 | 18.80 | 18.84 
10 ¼ 100 Bulgarien.. 3.035 | 3.041 | 3.035 | 3.041 
6°/,| 100 — — aja 1,739 | 7.405 | 7391 | 7.405 
7% | 100 Deſterreich. .. 59.035 | 59.155 | 59.025 | 59.145 
7.5°%,| 100 Ungarn... .. |: 7813 | 73.27 | 73.14 | 73.28 
6%, 100 Dansig . . . 81.33 | 81.49 | 81.32 | 81.48 
pE. rei Te 5 — ah 
9%] 100 Griechenland. 8425 5.435 5.428 | 5.436 
1 Kairo.. | 20.87 |- 20,91 | 20.865 | 20.905 
9 % 100 Rumänien... |. 2.490 2.494 2490 | 2.494 
— [Warſchauu . 46.90 47.10 | 46,825 47.025 
er Börſe vom 16. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Zürich 
Paris 20,29 ¼, London 25,13%, Newyork 5,1715, Belgien 72,15, 
talien 27,11°/, Spanien 63,25. Amſterdam 207,95, Berlin 123.38, 
ien 72,92, Stockholm 138,65, Oslo 138,35, Sofia 3.74½, Prag 15,32%, 
Budapeit 90,35, Belgrad 9,12 Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, 
Bukareſt 3,07, Helſingfors 13,00. Buenos Aires 1.98, Tokio 2.55, 
Kopenhagen 138,35. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85%, 31.- do. kl. Scheine 8.84 3t.. 1 Pfd. Sterling 43.19 / I 
100 Schweiger Franken 171,82 31. 100 franz. Franken 34,86 ZH, 
100 teutihe Mark 212,04 3i, 100 Danziger Gulden 172,64 Zt, 
tihei. Krone 26,33 Zt, öſterr. Schilling 125,26 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Mai. Feſt verzinsliche Berte: 
Notierungen in Prozent: Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 4475+. Notierungen je Stück ; 
Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 ©.-Bloty) 108,00 G. 
Tendenz ruhig. — In duſtrieaktien: Bank Polſki 174,00 +. 
Bank Im. Sp. Zar. 7250+. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 16. Mai zahlte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualtitäten ver 100 Kg.: Rotil 120—160, Weiß⸗ 
tlee 150 — 250, Schwedentlee 170—200, Gelbklee, enthülſt 120—140, 
Gelbtlee in Hülſen 60—65, Inkarnatklee 200—220, Wundklee 80—100 
Engl. Raygras. hieſiges 100—120, Timothee 28—32, Seradella 24—25, 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken Vicia villosa)60—66;Peluihtfen 
24-26, Vittoriaerbien 33—35, Felderbſen, kleine 24—26, Genf 56—60, 
Sommerrübien 80-84, Winterraps 76—80, Buchweizen 20—24 
Hanf 70-80, Leinſamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 120 — 130. Lupinen. blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 2. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Mai, Die Preife veriteben fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen . 39.59-40.50 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roggen . „17.50-18.00 Felderbſen » . . 26.00-29.00 
Mabigerite. . 21.50-22.00 | Biltoriaerbien . 30.00-33.00 
Braugerſte . . 22.00 — 24.00 CTolgererbſen 26.00— 29.00 
Hafer. . „17.00-18.00 | Geradella . . ; . —— 
Roggenmehl (65%). —— laue Lupinen . . 21.0023. 
Roggenmehl (70% . 31.50 | Gelbe Lupinen .. 23.00-25.00 - 
Meizenmehl (65 . 60.00—64.00 Roggenſtroh, loje . —.— 
Weizenkleie . . 14.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 11.50 — 12.50 | Heu. loſe m 
Sommerwide. . 27.00 — 29.00 | Heu, geoprrr . 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Mai. Getreide» uni 
Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen ma 
76—77 Kg., 286,00—288,00, Roggen märt., 72 Kg., 164,00—172,00, 
Braugerfte 190,00—202,00, Futter- und Induſtriegerſte 170,00 - 184, 00, 
Hafer märt. 151,00 — 160,00, Mais —,—. ve 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,25—39,75, Roggenmehl 22,75 25,50, 
Weizenkleie 8,75—9,25, Roggenkleie 9,00—9,50, Viktoriaerbſen 24,40 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00—25,00, Futtererbſen 18,00—19,00, 
Peluſchken 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Widen 19.00 — 22,50, 
Lupinen, blaue 15,00 16.00, Lupinen, gelbe 20,00— 22,50, Seradella 
—.—,. Rapstuhen 12.75 —13.75, Leinkuchen 18.00 —18,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel 3,20—8,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 18.80 14.60, Kartoffel- 


floten 14,40 —15,00. 


Der Produktenmarkt bot heute ein feſteres Bild. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Mai. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franke 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 118—18,25, Weizen 41,50 
bis 42,50, Einheitshafer 17,50—18,50, Grüßgerite 19—20, Braugerſte 
23—24, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggen» 
mehl nach Vorſchrift 33—35, grobe Weizenkleie 17—18; mittlere 
14—15, Roggenkleie 10—11, gelbe Lupinen 28—29. Tendenz ruhig, 
Umſätze gering. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolnttupfer Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drabtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren 99) 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Negulus 
59,00—61,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 56,25 — 58, 25. Gold im Frei» 
verkehr —,—, Platin — —. è 


Viehmarkt. 


5 a 
Berliner Bichmart vom 16. Mai. (Amtlicher S: 
der Preisnotierungskommiſſion.) wci 
Auftrieb: 2562 Rinder, darunter 779 Ochſen, 695 u: 
088 Kühe und Färſen, 2065 Kälber. 7614 Schafe, — n 
9200 Schweine, 406 Auslandeihweine. Ve SEK 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 


wichtsverluft, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn" 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) 56—58, b) volifleiihtge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, 


c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
49—51, d) mäßig ge ahrte jüngere und gut genährte ältere 42—47. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
53—55, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—583, 
c) mäßig gonährte jüngere und gut genährte ältere 49.50. 
d) gering genährte 46—48. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—48, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
36—40, c) fleiſchige 28—33, d) gering genährte 22—26. nenn 
(Ralbinnen): a) vollfleiichige, we AS tete höchſten Schlachtwerts 
52—54, b) vollfleiſchige 48—50, c) fleiſchige 42—46. Freſſer: 40—47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Majte 
kälber 70—80, c) mittlere Mait- und befte Saugkälber 60—70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—56. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt —.—, 2. Stallmaſt 57—60, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
9 und gut genährte junge Schafe 1. 53—56, 2. 44—46, 
c) fleiſchiges Schafvieh 45—51, d) gering genährtes Schafvieh 36—42 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 64, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 64—65, o) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 64—65, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 63—64, e) 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 
gern 62—63, f) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, g) Sauen 56. 

iegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern ſchleppend, bei 
Schafen ruhig, erheblicher Ueberſtand, bei Schweinen gan, magere 
us, euch Der Markt vom 10. Juni wird auf den 11. Juni 
verlegt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Riefentempel von Ubirajara. Von einer Erpe- 
dition, welche von der braſilianiſchen Regierung ausgeſandt 
worden iſt, wurde unlängſt eine genaue Forſchung in der 
Grotte von Ubirajara vorgenommen, die in dem brafiliani= 
ſchen Bezirke Ceara gelegen iſt. Schon vor längerer Zeit 
waren Nachrichten an die Küſte gedrungen, daß ſich in dieſer 
Grotte ein rieſiger Tempel, ein Wunderwerk indianiſcher 
Baukunſt, befinden ſollte. Dieſe Gerüchte haben ſich als 
zutreffend erwieſen. Die Grotte iſt von den alten Tupy⸗ 
Indianern zu einem Rieſentempel ausgebaut worden, dem 
hinſichtlich ſeiner Ausmaße wohl kein anderes Bauwerk 
dieſer Art auch nur einigermaßen gleicht. Der Tempel hat 
eine Länge von über 1000 Metern bei 30 Meter Breite und 
beſitzt eine Kuppel von 20 Metern lichter Höhe. Das In⸗ 
nere, in zwölf Säle und zahlreiche kleinere Räume unter⸗ 
teilt, enthält unter anderem einen Teich, den eine Kuppel 
von 100 Meter Höhe überdacht. An dem Rieſentempel 


müſſen viele tauſend Arbeiter mehrere Jahrhunderte durch 


tätig geweſen ſein, bevor das gewaltige Werk vollendet 
war. In ſeiner Bedeutung noch ungeklärt iſt ein nahe 
dem Eingang auf zwei mächtigen Felsblöcken ruhender 
großer Stein, der beim Anſchlagen einen weithin vernehm⸗ 
baren glockenähnlichen Ton von ſich gibt. 
1 — . rr eee. 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Kenner kaufen ‚Ausstellungs-Salon 


4 4 Bydgoszcz 
Jaähne zu Pian os Gaanska 149 . Terefon 2225 


£ 3 J Ratenzahtungen bis 16 Mo nate. 5 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznan, Sw. Marcin 43. & 


sind unübertroffen 


„DAFA“-Fabrikate in Qualität und Preis, 


Auch Reparatur-, Ladestation und Einzelmaterialien 


| Reinklütiges LARK 
| Merino-Precoce | W; 


Altbekannte 


= Stammschäferei Bakowo (Bankat) 


Merino - Fleisch - Schaf 


(merino precose miesno wein 
Gegr. 1862. — Anerkannt durch die 
Pom. Izba Rolnieza. Landesausstel- 
lung Poznan 1929 große goldene 
Medaille und große silberne Staats- 


medaille. 
Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 UN 


AUKTION 


Uher ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, 8e 
A| trühreife,bestgeformte u.wollreiche,schw® 
Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
i k i Wolle zu zeitgemäßen Preisen, Zucht! 
Verlangen ‚Sie 72 == 9) Herr Schäfereidirektor von Alkiewicz 


nF Poznan, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
aufklärende 


Danziger 66 Danzig-Langfuhr 
Akkumulatoren-Fabrik „DAFA Mirchauer Weg 38-40 


Silberne Staatsmedaille. Ueber 38jährige Erfahrungen, 


Bei Anmeldungen 
Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor von Bieszynski, Lublin, ul. 5 Maja 16. 


Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, 
1. Eisnowo-Zamek Szarnos and Linde; Tel. Lisnowo 7 


Besitzer Schulemann, 


\ Broschüre RS F. GERLICH, * 
. \ über Unsere diesjährigen Bockaukfionen finden statt wie folgt: mm !.. Warlubie Z 
FOR y Ai Faltbootsport ... ͤ——... RER 


von der Faltbootwerft 


Wlöcz ega Edelwein 


Chelmno (Jom 


Donnerstag, den 15. Mai, I Uhr mittags. 


| 8 2. Dahrowka . 
Donnerstag. den 22. Mai, Uhr mittags. | 
TEN N i S SCH LAG ER 1425 3 Wi h Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Kor- Sorten empfiehlt 
sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel,, Reparaturen schnell f C orze natouo, Tel. Chefmno 60, Besitz. v. Loga, 27 


Jul. Ross Seite 1 Stück 12% 
Gartenbaubetr. u haben in Spothagr, 
Sm Kreft 15 d drt, cee 
Tel. 48. usch 


und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung, aus 


bestem era Z. Paul, Piotra Skargi 3, . 


Olfen den ganzen Tag. Reklamepreise. 


Dienstag, den 27. Mai, 2 Uhr mittags. 


| 1 ; Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
a eee eee eee 5122 Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


Wegen Geſchäftsaufgabe 


verkaufe mein Lager in 


Fiſen und Eiſenwaren 3 


zu günſtigen Preiſen 


Georg Dietrich, Toruń, Hräl.Jadwigl7 


ken; 
olem 


Spanne auch 2482 


Gardinen 


J. Romantowski, Pod 
blankami 4, am Tempel, 
Plätterei u. Wäſcherei. 


i : 


Verlangen Sie 


Ea. 10.000 
Tomaten 


mit Toyfballen, 
ſtarke Ware in 
beſten Sorten. 
Grcher Puten 
Arster biniee ul. Niediwiedzia; AP 
ie ge Mltheke Umbreit ren 


in Drogenhandlung®"; 
Jul. Ross Fr. Bogacz, Dwor! 4 


zacz, Dora 
Gartenbaubetr. St. Bozeß® $ 


„n BAUGELD! 


und Hypotheken - Darlehen. 
Eigenes Kapital 10 bis 15°/, vom Darlehensbetrage erforderlich, 


Merino -Précoce Stammschäferei Sucumin 


umsonst die hoch- ke welches in kleinen Monatsraten erspart werden kann, 
Iitöreegante neueste pow. Starogard. Keine Zinsen, nur 6 bis 8°/, Amortisation. ` Tr 15 
Broschüre: „Hacege‘“, e. G. m, b. H., Danzig, Hansaplatz 2b. — 
Das biologische Bisher G 195 000.— zinsfrei vergeben! 4368 523 
— — ä—ä—ẽ k ſſ— — Lwem“,” Slenkiem ien 


Heilverfahren 
Nr. 48; J. Gluma, 


„SkpDELEM- Blumen 
OPATHIE" nai Anada ener 


die Lebensnerv- und großer Aus- 


wahl. 
Billige Preiſe! 


Jul. Ross 


. Owczarek, A 
Gartenbaubetr. aids 13, H. Sic 
I. walten 


EA 


Behandlung. Sar TEE 
Leichtverständliche B oc k au k * ion 


en e am Sonnabend, dem 24. Mai 1930 


Augenoptiker Senger 


Optik - Danzig, Hundes. 16 = Photo 


© Preisliste gratis. 


„Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabri 
72. Nakło nad Notecig Gegr. 1876 


2 
-® 


N G 1 Uhr mittags. Sw. Tróicy 15 nska 48: 
prakt. Arzt u.wissen- Zum Verkauf kommen ca. 34 Böcke. Tel. icv — . = rupee 
schaft! Mitarbeiter), Ausstellung Grudziądz. 1925: Große goldene Diuga 20; 0.8 hmidh 
Forschungs- Institut und silberne Medaille. i renn: au 0 
Alexander Müller. IP. W. K. 1929: Große goldene Staatsmedaille, è z 
i Goldene Medaille der W. T. K. und Große Ertabhrang Kloben 15.50 2, Stangen I. II. und III. AL f 
Vertriebs - Zentrale silberne Medaille. ; sonders behandelt werden. KRanthölzer ſowie kompl. Bauten zu günftig. Pallo, 
Danzig 5038 Zuchtleitung: Izba Rolnieza-Torun. 15 — o Arbeit ; Bedingungen empfiehlt 8874 Gruppen- und 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur - erbið hnrädorn, n f 
Hundegasse 52. ||holung Auf Bahnhof Starogard, 5930 nadeln, Dampfkossein hat aus Jastak & Hoppe, Cekcyn (Pom.) 2 eppi fb eet- 
Albrecht - Suoumin. | ` — ͤ ͤ— > 


! 
| 


“Bruno Prehn 
Grasmäher 


Maschinen- u. Elektromotorenwerk 


Bilanzen 


in Abe Aus⸗ 
wa 


Gut erhaltene 


Große Sorten- 
wahl in ver⸗ 


Offeriere ab Lager Grasmäher e A ee Ka J reten 
Teer, Cement z Getreidemäher ae Getreidemäher 1 6 
Dachpappe | 4 Pferderechen s». zesio 5 A Fischnei? 
pap | ; Sr dee || Goertz, Gorzechówko (Hochheim) Ersatzteile für Erntemaschinen! Gume, Leine f 
8 Grudsigds, Taue, Bindfade 
Kachelöfen 8 gabe himene 3 — empfehlen 5682 Jetzt beſte due, Binoy 8 hn 
-Trä M | A. P. Muscate Bernhard Leiser 20", 
I Träger Die weltberühmte da mein on ee erſportzw. Sp. 2 0. p. Pflanzzeit e fal s 2 
J. Bracka||:Milchzentrifuge vermietet I, gebe 1G ail ab: Tczew. Coniferen! 
g Eperrholzblatten 2. aoiz cm or 


Tn uf 
Leinsaat W 


S „Titania“, 30 Ihr. empfehle unter gün- 


rk 
bab dee be = zutgchend,fastohne |ltigen Bedingungen: 


und diverſe kleinere Maße. 


Reparaturen, liefert] Komyl. Speiſezimmer, m 05 1 $ ſchied. Stärken, mer 
S wieder omi. 20 za fsi 2 n. Eichendickten und Eſchenbretter Speiſekartoffeln . aa A i | Leinsaatschrl! 
1 I f e Siss Sean uns| ständifde Haute peiſekartoffeln jui. Ross fenus 
man: n Mahagoni, Nußbaum u . 1 ab L 
iſt noch zu haben. 5771 “all Syelemen bilig, = a Bernhard Döring, Danzig, Ka v Kamele, Alma, Preußen t ee vor | Landw. ar 
. ee > 2. 58501 Tel. 48. 
dicht orne O em Dina . Kae 1651. neee bee Rittergut Skarſzewo, bei Laſtowies, Laue | Bronica MP" 


if Liken für die Wahlen in Gneſen. 


Für die am 1. Juni ſtattſindenden Wahlen zum Sejm 
n Wahlbezirk 33 umfaſſend die Kreiſe Gneſen, Mo⸗ 
dilndo, Wreſchen, Schroda, Wongrowitz und 

bornik wurden insgeſamt fünf Wahlliſten ein⸗ 
gereicht und zwar: Die Liſte Nr. 7 der Nationalen Arbeiter⸗ 
el, die Deutſche Liſte Nr. 18, die Katholiſch⸗nationale 
iſte Nr 21 (Nationale Partei), die Liſte Nr. 25 des pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Blocks der Piaſten-Partei und der chriſt⸗ 
Sben Demokratie ſowie die Liſte Nr. 2 der Polniſchen 
Arzialtſtiſchen Partei. Die Liſte Nr. 38 des Blocks der 
Arbeiter⸗ und Bauern⸗Einheit (Kommuniſten) wurde für 
ungültig erklärt, während die Sanierung, die im 
Jahre 1928 mit zwei Liſten Nr. 21 und 30 hervorgetreten 
Bar, dieſe Liſten diesmal zurückgezogen, eine neue Liſte 
ledoch nicht angemeldet hat. 
de Die Verringerung der Zahl der polniſchen Liſten bes 
utet eine Blockierung der polniſchen Wähler⸗ 
DH en. Die deuiihen Wähler müſſen aus dieſem Grunde 
diene Kraft zuſammennehmen, um das Mandat, das in 
maem Wahlkreis erlangt wurde, zu halten. Mehr denn je 

Nd anderswo kommt es bei dielem Wahlkampf auf 
lede Stimme an. ; 
s 9 Deutſche Männer und Frauen! Beweiſt wie unſere 

rüder in Oberſchleſien aufs neue vor aller Welt 
M e Treue zum Deutſchtum! Beweiſt, daß wir wie ein 
5 aun zur Wahlurne eilen und den Wahlzettel abgeben, 
er die Sicherung unſerer deutſchen Intereſſen bedeutet. 

as iſt der Zettel mit der Nummer g 


| 18. 
Aus Stadt und Land. 


f 

Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit angdrid. 
f cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheft zugeſichert. 

| 
À 
i 
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Bromberg, 17, Mai. 
Wettervorausfage. 


91 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ufheiterung und weitere Erwärmung an. 


Eins iſt not! 


N Es iſt eine der bekannteſten und lieblichſten Geſchichten 
isni neuen Teſtamentes, die Lukas im 10. Kapitel v. 88—42 
4 n dem Beſuch bei den bethaniſchen Schweſtern Maria 

nò Martha erzählt. Wir erinnern uns daran, wie Martha 
M ihren Hausfrauenpflichten aufgeht, um ihrem Herrn und 

eiſter einen würdigen und lieben Empfang zu bereiten, 
> wie Maria den Worten Jeſu lauſcht und zu Füßen des 
NMeiſters fibt, völlig unbekümmert um das, was um fie her 
N am geht, wie dann Jeſus warnend den Finger hebt: Martha, 
ddartha, du haft viel Sorge und Mühe! Maria aber hat 
i x gute Teil erwählt. Es iſt kein Tadel für die fromme 
delbeſchäſtiakeit der Martha, weiß Jeju doch ſehr wohl, 
A aß das Motiv diefer Unraſt ein liebes und gutes iſt, aber 
NE, größere Anerkennung in feinem Urteil über 

i 


* 


V a: Eins iſt not! Maria hat das gute Teil erwählt! 
ie ſollen wir das verſtehen? Will Jeſus dem frommen 
wo eindefaltenden Müßiggang das Wort reden? Steht in 
Men Augen dieſes Nichtstun höher wie der Fleiß der 
= artha? Gewiß nicht fo iſt's gemeint. Aber es liegt in 
on Urteil Jeſu allerdings ein großer wichtiger Grundſatz 
Digeſprochen: Nicht das iſt unſere Aufgabe, Ihm einen 
Jom i erweiſen zu wollen, ſondern das, daß wir uns von 
a einen Tienſt erweiſen laſſen. Oft genug begegnet uns 
| Ber Religionsgeſchichte die Meinung, als ob Frömmia⸗ 
` in einer Leiſtung beſtände, die wir vor oder für Gott 
han dringen haben. Und es iſt doch fo, daß in dem Ver⸗ 
amis zwiſchen Gott und uns wir immer nur die Neh- 
unden, die Empfangenden ſein können. Zu dem Chriſten⸗ 
erſt wie es der Herr ſucht an den Seinen, gehört zu aller⸗ 
a Demut, die weiß, daß ſie nichts hat, was ſie Gott 
la gen könnte, daß ſie alles nur von ihm ſich muß geben 
fe Das iſt die geiſtliche Armut, die Jeſus zu allereſt 
8 preiſt, das ift das Eine, was not tut. i 
D. Blau, Poſen. 


tete Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, den 19. 5. 

Ur Engelapotheke, Danzigerſtraße 39 und Apotheke am 
i Kronterplatz: von Montag, dem 19., bis Montag, dem 26.: 
ſtraße apotheke, Bahnhofſtraße und Bärenapotheke, Bären⸗ 


Mis Zuteilung der Geiſtlichkeit zum Landſturm. Das 
debugsminiſterium ordnete an, daß bei der Rekrutenaus⸗ 
Reling die Geiſtlichen aller Bekenntniſſe, Kirchen und 
fo gionsgemeinſchaften, die vom Staate anerkannt find, 
ie die Mönche der römifch-Eaiholifihen Kieche. on ne 
ö ice Unterſuchung dem Landſturm ohne 
fe zugeteilt werden. 

rium Kampf gegen die Pornographie. Das Innenminiſte⸗ 
dara hat durch Rundſchreiben alle Woſewodſchaftsämter 
besen hingewieſen, daß ſich ſeit einiger Zeit in Polen eine 
bdeifelarde Vermehrung von periobiſchen Druckschriften ſehr 
merkb haften Inhalts und rein pornographiſcher Natur be- 
ar mache. Das Miniſterium hat daher eine Liſte aller 


Sp. z o. o · 


Seidenſchlüpfer . . 4.50 
Seidenftrümpfe 
„Bemberg“ 
Teiden:Hemdhoien . . 
Seiden⸗Bluſen 
Seiden⸗Gummimäntel. 58.00 
Sandaletten, farbig . . 16.50 
Herenmänt. Berbery” 25.00 
Damenſchuhe Modelle . 33.5) 


R 
u ino Gráwundei 
Sog, “oreowa 20. 3225 
1900 — Tel. 1698 
i Ban ; 
dmpffeagusſchneiderin 
Lanz eDit ih auch aufs 
* di u. C. 2552 


Mercedes im Kreiſe Gneſen 
Hostowa für die am 1. Zuni 1930 ſtattſindenden Neu: 


im Lande erſcheinenden und auch der vom Ausland hier 
kolportierten pornographiſchen Druckſchriften aufgeſtellt und 
dieſe den Wojewodſchaftsämtern zur Verfügung geſtellt. Die 
Amtsſtellen wurden angewieſen, gegen ſolche Druckſchriften 
mit rigoroſer Strenge vorzugehen. Wie verlautet, ſoll in 
der nächſten Zeit zahlreichen ausländiſchen Zeitſchriften 
pornographiſchen Inhalts das Poſtdebit entzogen werden. 

§ Eine Revifion der hieſigen Polizeiſtellen und -Amter 
führt augenblicklich der Wojewodſchaftskommandant der 
Staatspolizei, Inſpektor Gozdziewſki aus Poſen, durch. 

§ Die neue Straßenbeleuchtung, die probeweiſe auf dem 
Friedrichs⸗ und Theaterplatz, der Brückenſtraße und in der 
Danzigerſtraße vom Theaterplatz bis zum Hotel Adler an⸗ 
gebracht wurde, hat ſich als zweckmäßig erwieſen. Die Kom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, vorläufig den Theaterplatz mit 
den neuen Lampen verſehen zu laſſen. Die Lampen folen 
an Pfeilern aus Eiſenbeton angebracht werden, die zwei, 
drei und fünf Träger haben. Später ſollen die Brücken⸗ 
die Bahnhof⸗ und die Danzigerſtraße in dem Teil vom 
Theaterplatz bis zum Hotel Adler mit ähnlichen Trägern 
verſehen werden. Man hat feſtgeſtellt, daß die Beleuchtung 
mit den neuen elektriſchen Lampen keineswegs teurer als 


die Gasbeleuchtung, zweifellos aber effeftvoller als dieſe 


ſein wird. ? 

$ Einem alten Gaunertrick ijt ein Bromberger Bürger 
zum Opfer gefallen, der in der Marienburgerſtraße wohnt. 
Wahrſcheinlich der gleiche Bauernfänger mit Namen 
Liſek, über deſſen Feſtnahme wir unlängſt berichteten, 
trat an den Mann heran und fragte ihn, ob er nicht Geld 
gefunden habe. Als der Gefragte verneinend antwortete, 
drang der Gauner darauf, die Brieftaſche des anderen ſehen 
zu wollen und als er dieſe erhalten, „prüfte“ er ſie ſo genau, 
daß daraus ein beträchtlicher Geldbetrag verſchwand und 
dafür Papierſchnitzel hineingezaubert wurden. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) war gut beſucht. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
verlangte man für Butter 2,30—2,50, für Eier 1,90—2,00, 
Weißkäſe 0,50, Tilſiter 1,80—2,40, Schweizerkäſe 3,80—4,00. 
Für Gemüſe forderte man: Rote Rüben 0,15--0,20, Weiß⸗ 
fopi 0,30—0,40, Radieschen 0,15—020, Salat 0,20—0,25, 
Spinat 0,15, Rhabarber 0.25, Spargel 1,20—2,00, Mohrrüben 
0,40—0,50, Kohlrabi 1.20; für Südfrüchte: Apfelſinen 
0,50—0,70, Zitronen 0,15—0,20, Geflügel koſtete: Gänſe 


10,00 11,00, Enten 5,50—6,00, Puten 14,00 15,00, alte Hüh⸗ 


ner 4,50-5,50, junge 2,50—3,00, Tauben 1,00—1,10. Für 
Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,50—1,89, Rindfleiſch 
1,10—1,60, Kalbfleiſch 1,00—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,49. 
Für Fiſche: Aale 2,00—2,50, Hechte 2,00—2,50, Schleie 2,00 
155 2,50, Plötze 0,70—1,00, Breſſen 1,00—1,50, Karauſchen 
1,00—1,50. i 

$ Fahrraddiebſtahl. Alle Warnungen und Ratſchläge 
helfen nichts: Die Fahrradbeſitzer laſſen nach wie vor ihre 
Räder unbeauſſichtigt oder ohne beſonders ſicherndes Schloß 
auf den Straßen ſtehen, wo ſo viele dunkle Geſtalten nur auf 
die Gelegenheit warten, um aus der Einfalt der Mitmenſchen 
Kapital zu ſchlagen. Heutzutage macht Gelegenheit mehr 
denn je Diebe. Aber die Fahrradbeſitzer laſſen ſich durch die 
große Zahl der Fahrraddiebſtähle, die ſelbſt durch die An- 
ordnung der Regiſtriertafeln nicht zurückgegangen iſt, nicht 
belehren. Zur Freude der Fahrradmarder finden dieſe 
immer wieder unbeauſſichtigte Fahrräder, mit denen fie ſich 
aus dem Staube machen können. So wurde am 15. d. M. 
dem Landwirt Stanislaus Gaworzewſki aus Netzort 
(Przylek) das Rad entwendet. Der Dieb konnte, wie immer 
in dieſen Fällen, unerkaunt entkommen. e ARTET 
S Einen Schwächeanfall erlitt auf dem Kornmarkt plötz⸗ 
lich ein Mann, der zuſammenbrach und ſich unter heftigen 
Schmerzen wand, Die alarmierte Rettungswache brachte den 
Mann, der ſich bei dem Sturz auf das Pflaſter erheblich das 
Geſicht verletzt hatte, in das Krankenhaus, wo man feſtſtellte, 
daß es ſich um den Schuhmacher Stanislaus Dziennit 
handelte. Er hatte aus unbekannter Urſache ſo heftige 
Magenkrämpfe erlitten, daß man ihn im Krankenhaus be⸗ 
halten mußte. 

§ Einbrecher drangen in einer der letzten Nächte in das 
Geſchäft der Fa. Schreiter, Danzigerſtraße 164, ein und 
ſtahlen eine große Menge Seidenwaren im Werte von 
etlichen Tauſend Zloty, Die Einbrecher konnten unerkannt 
entkommen. 

$ Geſtohlen oder verloren wurden vom Laſtauto der Fa. 
Stolzmann zwei Kiſten Eier. Das Auto befand ſich auf 
dem Wege von Netzwalde nach Bromberg; es beſteht einer⸗ 
ſeits die Möglichkeit, daß die Kiſten von dem Auto herunter⸗ 
er find, andererſeits, daß Diebe die Kiſten geſtohlen 

aben. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Montag, den 26. Mai, 8 Uhr abends, findet im Zivilkaſino ein 
Konzert ſtatt. Der Reinertrag dient dazu, unbemittelten, kränk⸗ 
lichen Schulkindern Erholungsaufenthalt zu verſchaffen. Frau 
Anni Landwehr wird mit Begleitung von Herrn Kuleeki Werke 
von Beethoven, Mendelsſohn, Evelyn u. Wieniamiki zu Gehör prin- 
gen. Der Schülerinnenchor des Dregerſchen Lyzeums führt unter 
Leitung von Fräulein Kopiske eine Märchendichtung, „Die falhe 
Prinzeſſin“, auf. Begleitung: Herr Kulecli, Soliſten: Frl. J. 
Hübſchmann und Herr Sonnenberg, Deklamation: Frl. F. Krüger. 
Näheres wird noch durch Anzeigen bekanntgemacht. 5942 

Handwerker ⸗Frauen vereinigung. Montag, den 19, d. M., Mit⸗ 
gliederzufammenkunft bei Kindermann, früher Schüler. (65908 

In Stadttheater findet am Montag, dem 19., und Mittwoch, dem 
>. Mai, die Wiederholung der bei der Premiere ſo warm aufs 
genommenen und bei ausverkauftem Hauſe geſpielten Oper 
„Falko“ von Moniuſzko ſtatt. Regie führt Prof. Mario, die 
muſikal. Leitung liegt in den Händen des Direktors Wilh. 
v. Winterfeld. Die Hauptrollen werden diesmal von Frl. 


yenide WBÜhfer-Berjamunlungen 


wahlen für den Sejm 


In der Stadt Gneſen am Dienstag, dem 20. Mai 1930, 


vorm. 11½ Uhr, im Logenſaale ul, Miko aſa 1. 


n Paule dorf (bo Zawirs) am Dier sag, den 20. W. 
a 4 Uhr, im Saale des Herrn Arne 20 men 


Aut dieren Verſammlungen wird der Gpigentandidat der deutſchen 


ite 18, Herr von Saenger ə bulowo, sprechen. Es it Enten 
p'tit aller deutſchen Wähler, die X eriammlungen zu befuchen. 


Deulſcher Wahlausſchuß des Wahlkreises Oueſen. 
Klaviere Molden Sie ene fe fun 


ſchie denen i 
nm. 6 3. S. Fre aß, Grö enhat vorrat. ossz gefallene Maſchen 
Sienllewicza 44. 2300 . 


„ Schwirz, Iofjer-| in Strümpfen auf 
mitr., Pod blankami 9.Ulrbicke, ul. Podwale 18. 


0495 


15 Mittwoch, d. 21. Mai, nachm. 3 Uhr 


Karbowſki (von Verdis Requiem hier bekannt) und Malinowſkt, 
beide aus Warſchau, geſungen. Re * (5987 
Ortsgr. Bromberg (Abt. Handwerk). Sonntag, 25. Mai, Frühaus⸗ 
flug (Reſt. Kindermann). Ab 7 Uhr Konzert, Geſangsvorträge 
(Geſangv. Bromberg Oſt), Preisſchießen für Damen und Herren. 
Gäſte willkommen. Eintritt frei. Ro (5923 
Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 101 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi- 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. 
Vorführung auf Wunſch auch im anje (3405 
e R LJ 
* Birnbaum (Miedzychod), 15. Mal. Fre iacit für 
Kindergottesdienſthelfer. Die Arbeit im Kinder⸗ 
gottesdienſt hat in den heutigen Verhältniſſen des Religions- 
und Schulunterrichtes beſondere Wichtigkeit erhalten. Da 
bei der weiten Ausdehnung der Gemeinden der Hfarrer 
nicht alle Kinder erreichen kann, müſſen Helferkräfte für 
dieſe Arbeit bereit ſtehen. Der Schulung ſolcher Kräfte 
diente auch die Freizeit, die in den letzten Apriltagen in 
Birnbaum ftattfand. Oberpfarrer Jüterbock und Ober⸗ 
pfarrer Student, Diakon Guth aus Birnbaum und 
Frl. Weier aus Wollſtein waren die Mitarbeiter, die mit 
Vorträgen und Bibelſtunden den Lehrgang geſtalteten. 
Neben grundſätzlichen Fragen und Beſbrechungen über 
Weſen und Aufgaben des Kindergottesdienſtes führten rein 
praktiſche Vorſchläge bis ins Einzelne. Den . der 
Freizeit bi ein Feſtgottesdienſt am Sonntag. 
Freizeit bildete $ A a REN 
letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in das Klaſſen⸗ 


i S in Zabitſchin (Zabiezyn) ein. Im Zim⸗ 
zimmer der Schule in 3 , 
plötzliche 


daß einige Kinder 
Lehrer wurde durch den 
nahm auch er Br en a 

v Kruſchwitz (Kruſzwicaf, 1e. Mat. 
Mittwoch zu Donnerstag drangen Diebe in das hieſige 
Bahnhofsgebäude, wurden aber von dem dienſthabenden 
Beamten Wſzoſka verſcheu cht und ergriffen die Flucht. 
Die volizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

* Samter (Szamotuly), 17. Mai. Verhaftet wurde 
in dieſen Tagen ein Beamter des Landratsamtes, der 
Stellungspflichtigen Ausreiſeerlaubnis nach dem Ausland 


verſchafft hat. 


In der Nacht von 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz (1682), 13. Mai. (PAT) In der Wohnung des 
Arztes Dr. Anton Schröter fpielte fih eine blutige 
Tragödie ab. Anläßlich einer Namenstagsfeier feiner 
H:ährigen Tochter Chriſtine verſammelte ſich in ſeinem Hauſe 
eine Schar Gäſte. Nach dem Eſſen verließ Dr. Schröter die 
Gäſte und begab ſich mit ſeiner Tochter in ihr Zimmer, dejien 
Tür er verſchloß. Einige Angenblicke ſpäter hörten die 
Gäite mehrere gievolverichſiſſe. Sie hoben die verſchloſſene 
Tür aus und nun bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick: 
Euf dem Fußboden nahe der Tür lag Dr. Schröter, der dur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, einige Schritte 
weiter die Leiche ſeiner Tochter. Die bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen hoben noch nicht die Gründe zu der Mordtat er⸗ 
geben. Die Tat iſt um ſo merkwürdiger, als das Familien⸗ 
leben immer als glücklich angeſehen werden konnte. ; 

* Warſchau (Marizawa), 15 Mai. Die mit dein Unt: 
bau des Warſchauer Eiſenbahnknotenpunk⸗ 


Bahnhof ſoll mit ſeinen 55 
Europa werden. 
zwiſchen den einzelnen Gleiſen und Vermeidung von An⸗ 
drang wird ſedes Gleiſe feinen Bahnſteig und Ein⸗ und 
Ausgang beſitzen. $ 

* Zakopane, 16. Mai. Schnee in der Tatra. Nach 
den letzten kühlen Regentagen in Zakopane iſt ichünes 
Wetter eingetreten. In den Bergen aber iſt Schnee gefallen. 
Auf der Hala Gonſienicowa iſt ſogar günſtiges Gelände für 
Skiſport. 

„ Wilna (Wilno), 16. Mai. Heldentod einer 
Mutter In Czerniewice, Gemeinde Prozorki, brach im 
Anweſen des Landwirts Adolf Sto mm nachts Feuer aus. 
Die Bewohner des Hanſes ſchwebten in Lebensgefahr und 
niemand waate ſich in das Flammenmeer, um die Kinder 
zu retten. Nur die 39jährige Broniſtawa Stomm, die 
Mutter der Kinder, lief mehrmals in das brennende Haus. 
Als fie das letzte Kind, einen ſiebenfährigen Knaben, her⸗ 
ausbrachte, brach ſie zuſammen und ſt arb bald. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Mattertand der Meſchſe vom 17. Mai. 
kau — 9,65 ichoſt + 1,53, Warſchau +1,32, Plock +0,98 
ea, orden + 107, Cum + 0,91, Graudeny + 1.18 
Aurzebrat + 1,40, Niekel — 0,68, Dirſchau — 0,56, Einlage + 2,12 
Schiewenhorſt -+ 2,32. 


Cbef⸗Nedakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wtrtſchaft: 

Hans tefe; für Stadt und Land und den übrigen 

unvolttiſchen Teil: Marian Hepfe für Anzeigen und 

Neffomen: Edmand Pryagd zk: Druck und Verlag von 
A Dittmann, ©. m. b. H., ſämtlich in Brombera. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 114 


“Gejmtonhfen im Wahltreite Gncien 


findet in 


Mogilno 


im Hotel Monopol eine 


Wählerverſammlung 


ſtatt, auf welcher der Spitzenkandidat der deutſchen 
Liſte 18, Herr von Saenger, Lukowo, ſprechen wird. 
Wir richten an die deutſchen Wähler des Kreiſes 
Mogilno die dringende Bitte, dieſe Verſammlung 
zu beſuchen. À 
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getfher Billund des Wahleles One. 


„tes, herbem Renben de tralbabnbofs verbundenen 
Sarbelfen neben angtam, aber ſtändig vorwärts. Der aens 
Gleiſen einer der größten in 
Zur Erleichterung des Perfonenver hrs 
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Herren Halbschuh Halbschuh Eleganter | Sehr eleganter | Halbschuhe 


leder und gute Ausführung, 


in Lack aus gutem schwarzen Chrom- Halbschuh Halbschuh auf Rand | 


sehr gute Ausführung, dauerhaft im Tragen Wiener Fasson in Kirschfarbe in Bronce und Schwarz, aus gutem Chromleder 
moderne Fasson, und Beige, in bester Ausfüh- mit schöner Verzierung, ! 7 in Kirschfarbe á 

p 23 A 5 7 > 77 . „ 

auf Rand genäht rung, auf Rand genäht auf Rand genäht schön verziert 


| 
Bekannt durch ihre Güte und durch reelle Ausführung der hiesigen und gleichzeitig größten 


Schuhfabrik n Polen W.Weynerowski i Syn 


Preis 35 92 Preis 35 0 Preis 35 Kern Preis 29°° Preis 14 5 


Straßen-Halbschuh mit Feiner Halbschuh mit Eleganter Halbschuh Lack-Pumps, sehr elegant Prunelle schwarz, aus 
halb hoh. Absatz, bequeme französischem und halb hoh. Kreuzriemen, französischer mit französisch, Absatz, erst- gutem Material mit halb hoh. 
Fasson in Kirschfarbe und » Absatz mit Schlangenhautver- Absatz, mit klein. Verzierung klassige Ausführung. Absatz, 

Beige. zierung, sehr billiger Preis, in Schokoladenbraun. 


00 00 . 00 00 40 
von 34—41 Preis 10 von 35—41 Preis 9 von 34—41 Preis 8 von 34—41 Preis 10 von 28—34 Preis 6 
Praktischer Sommer- Sportschuhe, dauerhaftes Sportschuhe, Leinen, mit Leinen-Halbschuh, weiß. Kinder-Halbschuh, 
Eee m ETE T Geflecht, ‚weiß-beige mit farbigem Unterbesatz, Sohle aus indischem Gummi mit farbigem Unterbesatz, 
Beige mit Leitz und passendem Gummisohle und Absatz. Gummisohle. Gummisohle. 
Besatz sowie amerikanischem 
Absatz. 


Jurnschuhe 


grau, braun und schwarz. 


Volksschuhe 


grau und braun, Gummisohle, genäht, 


sehr haltbar Gummisohle 
Größe 21-27. Preis 3,20 21 Größe 28—34. . . . .. Preis 4,90 2 
age e „ß / ge, 
r eee, „ 42—46 „ 7,00» 


een ss u. 1 Bydgoszcz Gdańska 10-12 


